Die Expedition ifi auf der Herrenſtraße 


In laud. 
Berlin, 21. Dezbr. Ihre Königl. Hoheiten der 
peinz und die Prin zeſſin Wilhelm, fo wie der 
Prinz Waldemar, Königl. Hoheit, find von Fiſch⸗ 
bach hier wieder eingetroffen. — Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg : Strelig iſt 
von Strelitz hier eingetroffen und im Kgl. Schloſſe in 
den für Höchſtdenſelben bereit gehaltenen Appartements 
abgetreten. 8 f N 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dom Oberſten v. Heſſenthal, Inſpecteur der zweiten 
Monnier⸗Inſpektion, und dem Hauptmann Reichel, 
geſtungs⸗Baudirektor in Poſen, die Anlegung des von 
St. Maj. dem Könige von Sachſen ihnen verliehenen 
Ritterkreuzes des Clofl⸗Verdienſt⸗Ordens zu geſtatten. 
Berlin, 22. Dez. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Präſident der Provinz 
Pommern, pon Bonin, zum Wirklichen Geheimen 
Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen. 
Se, Königl. Hoheit der Großherzog von Med: 
eenburg⸗Strelitz iſt nach Strelitz zurückgerelſt. — 
Ihre Känſgl. Hoheit die perwittwete Frau Erbgroß⸗ 
hetzog in von Mecklenburg⸗Schwerin iſt, von 
Lelpzig kommend, nach Schwerin hier durchgerelſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geh. 
Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Flott⸗ 
well, von Magdeburg. Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Pom⸗ 
mern, von Bonin, von Stettin. Der General⸗Major 
und General = Adjutant Sr. Maj. des Königs, von 
Neumann, von Neu⸗Strelit. Der General⸗Major 
und Commandeur der Zten Landwehr⸗Brigade, von der 
Heyde, von Stettin. 

Das heute ausgegebene Juſtiz⸗Miniſterlalblatt 
enthält eine Verfügung des Juſtizminiſters, durch welche 
zwei vom 9. Juli 1840 und vom 9. November 1843 
datiete Alls rhöchſte Kabinetsbefehle in Bezug auf die 
Verhältniffe der Mennoniten im Geblete des ehemaligen 
Feeiſtaates Danzig und im kulmſchen und michelauſchen 
Kreſſe den Gerichten zur Nachachtung bekannt gemacht 
Werden, Der erſte dieſer beiden Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Befehle lautet, wie folgt: „Auf Ihren Bericht vom 9. 
Juni d. J. erkläre Ich, daß dle Rechtsverhältniſſe der 
in dem Gebiete des ehemaligen Freiſtaates Danzig und 
im kulm⸗ und michelauſchen Kreife wohnhaften Menno⸗ 


Pitigen. Unterthanen⸗Verband wieder aufgenommen wor: 
den, nur nach den Beſtimmungen des Ediets vom 30. 
| al 1789 und der Declaration vom 17. Dezember 
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lütigen Staats⸗Verband noch beſeſſen haben, mit den 
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nien, die in den Jahren 1814 und 1815 in den dies⸗ 


dem vormaligen Herzogthum 


gangen ſind, von Mennoniten nicht wieder erworben 


werden dürfen. — Sie, die Staats⸗Miniſter Mühler 


und Graf von Arnim, haben demgemäß das Erforder⸗ 


liche in Ihren Reſſorts anzuordnen. Sansfouci, den 
9. November 1843. Friedrich Wilhelm. — An 
das Staats⸗Mintſterium. “ . 

Durch eine Verfügung vom 4. Dezember d. J. er⸗ 
klärt ſich der Juſtiz⸗Miniſter mit der Anſicht eines Kgl. 
Ober⸗Landesgerichts einverftanden, daß die im § 1 des 
gedachten Geſetzes vorgeſchrlebene Einſperrung des in⸗ 
ländiſchen Landſtreichers in elne Corrections⸗Anſtalt nicht 
vom erkennenden Richter ausgeſprochen zu werden braucht, 
well ſie, den Worten des Geſetzes nach, nicht ein Theil 
der Strafe iſt, ſondern „nach ausgeſtandener Strafe er⸗ 
folgen fol’ und als eine poltzeiliche Maßregel lediglich 
dem Reſſort der Verwaltungs⸗Behörden zufällt, welche 
nach § 8 des Geſetzes in jedem Falle die Dauer der 
Einſperrung in die Correctlons⸗Anſtalt zu ermeſſen und 
zu beſtimmen haben. 5 f 

Berlin, 23. Dezember. Se. Maj. der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, die bisher als Hülfsarbelter 
bei den General⸗Kommiſſionen zu Stargard und Poſen 
beſchäftigten: Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Merkiſch und 
Regierungs⸗Aſſeſſor Crüger zu Regierungs Räthen zu 
ernennen. — Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht, dem Hauptmann Meyer der Aten Artil⸗ 
lerie⸗Brigade die Anlegung der vom Senate zu Ham⸗ 
burg ihm zugeſprochenen hanfeatifhen Kriegs⸗Denk⸗ 
münze zu geſtatten. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der 
Niederlande iſt nach dem Haag zurückgereiſt. Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Naffau iſt 
von Bieberich hier eingetroffen. 

Angekommen: Der General⸗-Major und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs 
von Naſſau, von Preen, von Bleberich; der Mini⸗ 
ſter⸗Reſident der freien Hanſeſtadt Hamburg am hieſigen 
Hofe, Godeffroy, von Hamburg. — Abgereiſt; Der 
Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, Bötticher, nach 
Königsberg in Pr. i 5 . 

Das heutige Militair⸗Wochenblatt enthält fol⸗ 
gende, durch das Kriegs⸗Miniſterium den Königlichen 
General⸗Kommandos mitgetheilte Verordnung für die 
Armee (d. d. 12ten d. M.): Se. Majeſtät der König 
haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom Iſten 
d. Mts. zu beſtimmen geruht: 1) daß die auf dem 
Uebungs⸗Schiff, „die Amazone“, angeſtellten Leute, wäh⸗ 
rend der Dauer dieſer Anſtellung, gegen Beſchelnigung 
des Navigations⸗ Direktors als Chef des Schiffes, zum 
Militairdienſt nicht einberufen werden ſollen; 2) daß die⸗ 
jenigen als Steuerleute Iſter Klaſſe geprüften Matroſen, 
welche in der letzteren Eigenſchaft an einer Uebungsreiſe 
Thell genommen haben und mit einem guten Zeugniſſe 
von dem Uebungsſchiff entlaſſen worden ſind, von der 
Erfüllung ihrer Milttairpflicht im ſtehenden Heere, 
dieſe mag eine einjährige oder eine dreijährige ſein, ent⸗ 
bunden ſein ſollen; 3) daß den auf dem Uebungs⸗ 
ſchiff angeftellten Eleven, fo mie den Kanonieren, Ka⸗ 
noniers⸗ Unteroffizieren und denjenigen Perſonen, welche 
ſich für den eigentlichen Seedienſt ausbilden, unter Vor⸗ 
ausſetzung guter Führung, eine Uebungsreiſe als ein 
Dienſtjahr anzurechnen iſt. 

Geſtern Abend nach 10 Uhr fand die Abführung 
der Leiche des verewigten Grafen von Naſſau 
von hier ſtatt. Bereits um halb ſieben Uhr hatten ſich 
die Hofſtaaten des Verewigten, zunächſt die Flügel⸗Adju⸗ 
tanten, der Hofmarſchall, die Kammerherren, ſowie auch 


der frühere niederländiſche Geſandte hierſelbſt Graf von 


Pourtales und der gegenwärtige Baron Schimmelpen⸗ 
nink nebſt deſſen Gemahlin, in dem königlich niederlän⸗ 


diſchen Palais verſammelt, woſelbſt die Todtenfeier ſtatt⸗ 


finden ſollte. Zwei Säle des Palais waren demgemäß 
mit ſchwarzen Draperlen ausgeſchlagen, ein Vorſaal und 


1 


ein anſtoßender, in welchem der Sarg ſtand. JJ. MM. 
der König und die Königin und ſämmtliche hier anwe⸗ 
ſende Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hau⸗ 
ſes nebſt ihren Hofſtaaten, verſammelten ſich nach halb 


ſieben Uhr in dem Palals, um dem Trauergottesdienſt, 


der am Sarge abgehalten wurde, beizuwohnen. Als 
derſelbe beginnen ſollte, hatten der Hofmarſchall Baton 
Rengers, der Kammerherr Baron Eß dorf, und die 
Flügel⸗Adjutanten des Verewigten General⸗Major von 
Omphal und Oberſt von Spengler ſich an den 4 
Ecken des Sarges aufgeſtellt. Die hohen Heerſchaften 
traten hierauf in das Trauergemach ein, die Gräfin 
von Naſſau wurde durch J. M. die Königin und 
die Prinzeſſin von Preußen geführt. Se. Maje⸗ 
ſtät der König, Se. Kgl. Hoh. der Prinz Friedrich der 
Niederlande, die Prinzen des Königlichen Hauſes traten 
zur Rechten, Ihre Maj. die Königin und die Königl. 
Prinzeſſinnen zur Linken des Sarges. Hinter demſelben 
nahmen die Prediger der hieſigen Domkirche ihre Plätze 
ein, und Herr Ober⸗Hofprediger und Ober⸗Conſiſtorlal⸗ 
Rath Ehrenberg hielt die Rede zum Gedächtniß des 
hohen Verewigten, die beſonders einen hiſtorſſchen Rück⸗ 
blick auf das vielbewegte Leben deſſelben warf. — Nach 
Beendigung dieſer kirchlichen Handlung zogen ſich die 
höchſten Herrſchaften zurück. Gegen halb zehn Uhr fan⸗ 
den ſich Se. Majeſtät der König und die Prinzen des 
Königl. Hauſes wieder ein, um ſich dem Leichengefolge 
anzuſchlleßen. Die Leichenparade, commandixt durch 
den Obriſt Prinzen Auguſt von Würtemberg, beſtehend 
aus 1 Zug Garde⸗Dragoner, 1 Zug Garde du Corps, 
1 Zug Garde⸗Cuiraſſiere, 150 Mann Infanterie (ie 
50 Mann von den drei hleſigen Infanterie⸗Regimentern) 
einer halben Eskadron Garde-Dragoner und einer hal⸗ 
ben Eskadron und 1 Zug Garde⸗Ulanen, war mit der 
Front gegen das Palais auf dem Reltwege der Linden 
aufgeſtellt. Vierundzwanzig Unteroffiziere begaben ſich 
in das Palais, um den Sarg auf den Leſchenwagen zu 
bringen. Als dies geſchah, machten die aufgeſtellten 
Truppen die militäriſchen Honneurs. Hierauf ſetzte ſich 
gegen halb eilf der Zug In aller Stille, ohne Muſik und 
Fackeln, folgendermaßen in Bewegung. Eine Eskadron 
Garde-Dragoner und eine Garde du Corps eröffneten 
ihn; demnächſt folgte die Dlenerſchaft des hohen Ver⸗ 
ſtorbenen zu Fuß, hierauf fünf Wagen mit den Leid⸗ 
tragenden, in welchen ſich die Hofſtaaten des Verewig⸗ 
ten und die beiden oben genannten Herren Geſandten 
befanden. Sodann folgte der Leichenwagen. Dieſem 
ſchloſſen ſich hinter einem Zug Garde⸗Dragoner die 
Wagen an, in deren erſtem ſich Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig nebſt dem Prinzen Friedrich der Niederlande befan⸗ 
den, und demnächſt die der übrigen Königlichen Prinzen 
nachfolgten. — Der Zug nahm feinen Weg die Linden 
entlang. Eine mobile Chaine von Infanterie und Ula⸗ 
nen begleitete ihn. Vor dem Thore wurden eine Anzahl 
Fackeln angezündet, nur um die nothwendige Beleuch⸗ 
tung zu geben. An den Zelten lag das Dampfſchiff in 
Bereitſchaft, welches den Sarg aufnehmen ſollte. Die 
Infanterie bildete bei der Abhebung deſſelben von dem 
Leichenwagen ein Quarrs um dieſen. Als der Sarg 
auf das Schiff gebrächt war, begaben ſich Se. Majes 
ſtät der König und die übrigen hohen Leidtragenden auf 
das Schiff, und hier wurden dem Dahingeſchiedenen 
noch die letzten Zeichen der Theilnahme gewidmet. — 
Diefen Morgen iſt das Dampfſchiff, auf dem ſich 
auch die oben genannten Herren Geſandten zur Beglei⸗ 
tung der Leiche befinden, nach Hamburg abgegangen. 
Von dort wird der Sarg zunächſt nach Rotterdam und 
dann nach Delft, wo ſich die Familiengruft des Kö⸗ 
niglichen Hauſes Oranien befindet, gebracht. \ 
(Voß. Ztg.) 
Berlin, 24. Dezbr. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Königl. Belgiſchen Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur des Ingenſeur⸗Corps der Brücken und 


Chauffeen, Teichmann, fo wie dem Königl. Belgi 
Abtheilungs⸗Inſpekteur im Conſeil der e 
Chauſſeen, Vifquain, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen und dem Zifchlermeifter Johann 
Erner in Köln das Prädikat als Hof⸗Tiſchlermeſter 
zu verleihen. — Dem Steingut⸗ und Glas⸗Fabrikanten 
Heinrich Schmidt zu Saarbrücken iſt unter dem 20. 
Dezbr. 1843 ein Patent auf einen Glas⸗Schmelzofen 
von der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewie⸗ 
ſenen beſonderen Einrichtung, ohne dadurch Andere in 
der Anwendung von einzelnen bekannten Thellen deſſel⸗ 
ben zu beſchränken, auf acht Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet und für den Umfang der Monarchie er⸗ 
theilt worden. N 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirklſche Geheime 

8 Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Flott⸗ 

well, nach Magdeburg. Se. Excellenz der Wirkliche 

Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Pom⸗ 
mern, v. Bon in, nach Stettin. 


Die Berl. Spen. Zig. theilt folgendes Erkenntniß 
des könjgl. Ober⸗Cenſur⸗Gerichts mit: „Auf die Be: 
ſchwerde des Rentiers D. A. Benda zu Berlin, vom 
30. November d. J. hat das Ober⸗Cenſurgericht, 
nach erfolgter Erklärung des Staats⸗Anwalts, in ſeiner 
Sitzung vom 12. Dezbr. 1843 auf den Vortrag zweſer 
Referenten für Recht erkannt: daß die vom Cenſor aus⸗ 
geſprochene Verſagung der Druck⸗Erlaubniß für die vom 
Beſchwerdeführer unter dem 27. November d. J. ver⸗ 
faßte, zum Abdrucke in die Berliniſchen Nachrichten von 
Staats⸗ und gelehrten Sachen beſtimmte „Erwiderung“, 
aufzuheben und dieſem Aufſatze, wie hiermit geſchieht, 
die Druck⸗Erlaubniß zu ertheilen. Von Rechtswegen. 
— Gründe: Der Beſchwerdeführer hat in der Bei⸗ 
lage Nr. 267 der „Berliniſchen Nachrichten“ unter 
Nennung ſeines Namens, Betrachtungen über die För⸗ 
derung des Schulbeſuches abdrucken laſſen, in denen er 
äußert, daß man von den Volksſchullehrern völlige Hinz 
gebung an ihren Beruf nicht erwarten könne, ſo lange 
dieſelben nicht beſſer geſtellt würden, und daß die Forde⸗ 
rung treuer und freudiger Pflichterfüllung zunächſt an 
Diejenigen gerichtet werden möge, welche entweder durch 
eigenes Vermögen, oder durch ihre Beſoldungen ſorgen⸗ 
frei wären. Dieſe Aeußerung iſt in einem, in der Bel⸗ 
lage Nr. 278 derſelben Zeltung erſchienenen, mit G. 
v. S. unterzeichneten Artikel, als eine Zumuthung an 
die Vermögenden, daß ſie von ihrem Ueberfluſſe zur beſ⸗ 
ſeren Ausſtattung der Schullehrerſtellen hergeben ſollten, 
aufgefaßt und als eine „ſaintſimoniſtiſche und kommu⸗ 
niſtiſche Lehre“ gerügt worden. Der Erwiderung, welche 
D. A. Benda ſofort in die Zeitung einrücken laſſen 
wollte, hat der Cenſor die Erlaubniß zum Abdrucke ver⸗ 
weigert, indem er dieſelbe beleidigend findet. Die hier⸗ 
über erhobene Beſchwerde erſcheint begründet. — Der 
anonyme Beurtheiler der oben herausgehobenen Aeußerung 
Benda's hat dieſelbe ohne Zweifel ganz verkehrt auf⸗ 
gefaßt und ſomit ohne allen Grund den Vorwurf ver⸗ 
werflicher Lehren gegen Benda ausgeſprochen. Eine 
lebhafte Antwort des in ſolcher Weiſe öffentlich gekränk⸗ 
ten und verdächtigten Mannes, erſcheint daher völlig ge⸗ 
rechtfertigt. Allerdings darf die Antwort, auch wenn ſie 
durch einen ſolchen Angriff hervorgerufen worden, gegen 
die Cenſur⸗Vorſchriften nicht verſtoßen, und ſie muß ſich 
daher insbeſondere nach Artikel V. der Cenſur⸗Inſtruk⸗ 
tion von Kränkungen der perſönlichen Ehre und des 
guten Namens Anderer fern halten. Die zuletzt ge⸗ 
dachte Beſtimmung der Cenſur⸗Inſtruktion findet indeſ⸗ 
ſen hier keine Anwendung. Wer ſich unter den Schutz 
der Anonymität begeben und dadurch ſeine Perſon ge⸗ 
gen die Verantwortlichkeit geſichert hat, verzichtet auch 
nach der andern Seite hin auf die Rechte der Perſön⸗ 
lichkeit, wenigſtens in dem Falle, wo, wie hier, nicht 
der Charakter, ſondern nur die geiſtige Fähigkeit des 
Anonymus Gegenſtand der Beurtheilung iſt. Alles, 
was in ſolcher Beziehung über einen anonymen Artikel 
gefagt wird, kann daher, ſofern nicht beſondere Umſtände 
die Beziehung auf eine beſtimmte Perſon dennoch her⸗ 
vortreten laſſen, von dem Standpunkte der Cenſur nicht 
als auf Kränkung der Perſönlichkelt eines andern abzie⸗ 
lend aufgefaßt, ſondern nur als ein den Inhalt treffen⸗ 
des Urtheil angeſehen werden. Die Cenſur hat in einem 
ſolchen Falle nur darauf zu ſehen, daß in der gegen 
eine wirklich (nicht blos vorgeblich) unbekannte Perſon 
gerichteten Druͤckſchrift nichts an und für ſich Unſittli⸗ 
ches geſagt werde, was nach Artikel III. der Cenſur⸗ 
Inſtruktion nicht geduldet werden dürfte. Hiernach war 
überall, wie geſchehen, zu erkennen. Berlin, den 12ten 
Dezember 1843. Das Königl. Ober⸗Cenſur⸗Gericht. 
Bornemann.“ 


* Berlin, 24. Dez. Der ſeit voriger Woche ver⸗ 
mißte Student (der Sohn des Geh. Staats- und Ka⸗ 
binets⸗Archivarius Höfer) iſt vor einigen Tagen als Leiche 
in der Spree aufgefunden worden. Spuren von ge⸗ 
waltſamen Verletzungen entdeckte man nicht an dem 

Körper des Unglücklichen, fo daß derſelbe wahrſcheinlich 
aus Unvorſichtigkeit ſeinen frühen Tod im Waſſer fand. 
— Geſtern veranſtalteten im Odeum die hier ſtudtren⸗ 
den Polen ein eigenthümliches Feſtmahl, wobei nur Fa⸗ 
ſtenſpeiſe herumgereicht und polniſche Natisnal = Lieder 
mit Mufiebegleitung gefungen wurden. — Der Gen, 


2422 — 
Lleut. v. Bardeleben, Inſpecteur der Aten Artlllerie⸗ 
Inſpektion, iſt vor einigen Tagen von Sr. Majeſtät 
zum Kommandanten der Feſtung Koblenz ernannt wor⸗ 
den. — Mit einer beſondern Strenge wird hier jetzt 
auf die in der Schweiz erſchelnenden Schriften, deren 
Debit bei uns bekanntlich verboten iſt, vigllirt. — Das 
Ste Heft von Wöniger's intereſſanter Monatsſchrift 
für öffentliches Leben, betitelt „der Staat“ iſt nun er⸗ 
ſchtenen, und enthält ſchätzenswerthe Aufſätze über das 
römiſche Recht und die Reform ſeines Studlums auf 
den deutſchen Univerfitäten, über den Eid: und feinen 
Mißbrauch, über Kunſtleben der Gegenwart, ſo wie über 
Holzpreiſe in ſtaatswirthſchaftlichen Bezlehungen. Am 
Schluſſe dieſes Hefts befinden ſich noch Umtiffe wich: 
tiger kommerzieller Verhältniſſe des Zollvereins. In ei⸗ 
ner Note zu der zuerſt angeführten Abhandlung, bemerkt 
der Herausgeber unter anderm, daß in Preußen ein el⸗ 
genes Minifterium für die Geſetzreviſion beſteht, welches 
ſchon lange an der Ausmerzung alter Krebsſchäden in 
dem vaterländiſchen Geſetzbuche arbeitet. Schon waren 
die Vorarbelten ſo weit gediehen, daß man dem Erſchei⸗ 
nen der neuen Geſetzreviſion in einem Jahre entgegen⸗ 
ſah, als der König die Leitung dieſes Miniſterſums an⸗ 
dern Händen anvertraute, und dabei ungefähr folgende 
denkwürdige Worte zu dem neuen Chef ſprach: „In⸗ 
dem ich dieſes wichtige Minifterium Ihnen 
anvertraue, darf ich mich der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß unter ihren geſchickten Händen die 
Geſetzrevlſton, zu der die Vorarbeiten bereits 
weit gediehen ſind, in zwei Jahren been⸗ 
digt ſein werde.“ ö 

Der Kultusminifter Eichhorn hat feit dem Antritte 
ſeines hohen Amtes ein vorzügliches Intereſſe für den 
evangeliſchen Religionsunterricht der Gym⸗ 
nafien an den Tag gelegt. Mehrfache Verordnungen 
bezogen ſich auf das Verhältniß dieſes Unterrichts. 
Mehrſeitig iſt die Meinung ausgeſprochen worden, daß 
außer der Bibel kein Lehrbuch für den Religlonsun⸗ 
terricht nöthig, daß aber die Einführung Eines und 
deſſelben Lehrbuchs für alle Gymnaſien durchaus nicht 
rathſam ſei. Dieſer letztern Anſicht begegnen wir auch 
in einem leſenswerthen Aufſatze des Predigers Sim: 
ſon zu Königsberg (dlesjähriges Michaelis⸗ Programm 
des königl. Frledrichskollegiums zu Königsberg). Der⸗ 
ſelbe ſpricht ſich mit Entſchiedenheit dahin aus, daß 1) 
ein dem Lehrer vorgeſchriebener, nicht von jedem ſelbſt 
verfaßter Leitfaden für den Religionsunterricht durchaus 
unvortheilhaft, ja unbrauchbar iſt; 2) daß es überhaupt 
unmöglich iſt, nach der gegenwärtigen Lage der theolo⸗ 
giſchen Parteiungen ein ſolches von Allen gebilligtes und 
ihrer Ueberzeugung entſprechendes Lehrbuch zu ſchrelben; 
und deshalb ein für Alle bindendes einzuführen dem 
freien Geifte der Wiſſenſchaft und der evangeliſchen Kirche 
ſchlechthin zuwider: daß endlich 3) die vorhandenen Lehr⸗ 
bücher außer Dem, was nach dem Vorigen in Rückſicht 
auf die Darſtellung des dogmatiſchen Theils ihrer Ein⸗ 
führung ſich entgegenſtellen muß, noch in mancher an⸗ 
dern Beziehung unzweckmäßlg erſcheinen. Nächſt elner 
Begründung dieſer Ausſprüche beleuchtet der Prediger 
Simſon die in der That ſehr großen Schwierigkeiten 
des auf Gymnaſien zu erthellenden Religionsunterrichts. 

; (D. A. 3.) 


Die Kölner Zeitung enthält folgende Erklärung: 
In Beziehung auf die in dem letzten Hefte der „Bon⸗ 
ner Zeitſchrift für Philoſophie und katholiſche Theologie“ 
enthaltene Erklärung der Profeſſoren Dr. Achterfeldt 
und Dr. Braun finden wir uns, um leicht möglichen 
Schlußfolgerungen aus derſelben zu begegnen, veranlaßt, 
hiermit öffentlich zu erklären, daß uns nie das Bekennt⸗ 
niß: „Georg Hermes fet ein ſchlechter Menſch gewe⸗ 
ſen“, abgefordert, noch von uns jemals geleiftet worden, 
daß vielmehr die von uns geforderte Erklärung unſerer 
Unterwerfung unter das päpſtliche Urtheil über die 
Schriften deſſelben lediglich eine ſolche geweſen, welche 
wir den allgemeinen betreffenden Kirchengeſetzen eben ſo 
entſprechend, als dem, dem apoſtoliſchen Stuhle gebüh⸗ 
renden Gehorſam gemäß erkannten, eine ſolche ferner, 
welche wir mit vollkommener Gewiſſensruhe unterſchrei⸗ 
ben konnten und mit gleich aufrichtiger Geſinnung un⸗ 
terſchrieben haben. Bonn u. Köln, im Dezember 1843. 
Dr. Vogelſang, Dr. Hilgers, Profeſſoren der 
katholiſchen Theologie an der rheinſſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
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helms⸗Unſverſität. — Dr. Weitz, Domkapitular und 
Präſes des erzbiſchöfl. Clerical⸗Seminars. Dr. Gau, 
Subregens. Dr. Reber. 


Merſeburg, 16. Dez. In dem heutigen Amts⸗ 
blatte erläßt die hiefige königliche Regierung folgende 
Bekanntmachung: „Nach unſerer Bekanntmachung vom 
13. November 1834 bedürfen Ausländer, welche den 
zollvereinten Staaten angehören, zum Verkehr mit ſelbſt⸗ 
gewonnenen Waaren, inſoweit ſolche von Jedermann 
auf Wochenmärkten fell gehalten zu werden pflegen, in 
nerhalb eines zweimelligen Umkreiſes von ihrem Wohn⸗ 
orte aus, keines Gewerbſchelns, ſondern nur eines auf 
Grund der dort näher bezeichneten Atteſte ihrer Orts⸗ 
behörden auszuſtellenden polizeilichen Erlaubnißſcheines. 


In Folge eines Reſcrſpts der königl. Miniſterlen der 
Finanzen und des Innern vom 29. Oktober d. J. find 
die Zulaſſung der vereinsländlſchen Unterthanen sem V 3 
kehr mit ſelbſtgewonnenen Waaren, welche (wie = 
Holz, Kohlen, Torf, Heu, Obſt) gewöhnlich zu en i 
verfahren und auch außer der gewöhnlichen Marktzelt 90 
Schiffe aus verkauft zu werden pflegen (8 4 d n 8 
latibs vom 28. April 1834 u 
pril ), gegenwartig ebenfalls auf 
Grund eines bloßen koſtenfrei auszufertigenden Erlaub⸗ 
nißſcheines der Kreis Polizeibehörde ſtatt, welchen * 
zu ertheilen befugt iſt, wenn der Nachſuchende durch 
Atteſte feiner Ortsbehörde nachwelſt, daß die fraglichen 
Waaren von ihm ſelbſt gewonnen ſind, und daß nach 
ſeiner Perſönlichkeit keine Bedenken obwalten, ihm den 
Handel mit denſelben im Umherzjehen zu geſtatten. Ein 
ſolcher Erlaubnißſchein giebt das Recht, auch in weiterer 
Entfernung vom Wohnorte des Verkäufers, als 2— 3 
Meilen, jedoch nur innerhalb des betreffenden Kreiſes, 
vom Schiffe aus zu verkaufen. Bei Ausdehnung des 
Verkehrs auf einen anderweiten Kreis iſt die Erlaubniß 
der landräthlichen Behörde deſſelben ebenfalls nachzuſu⸗ 
chen. Wer ohne einen ſolchen Erlaubnißſchein Handel 
der vorgedachten Kategorie treibt, verfällt in eine Poli: 
zeiſtrafe von 10 Sgr. bis 10 Rthlr. (§ 30 des Regu⸗ 
lativs vom 28. April 1824.) Hinſichtlich des Verkehrs 
mit allen anderen als ſelbſtgewonnenen Waaren vom 
Schiffe aus bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen.“ 


Deutſch⸗Erone, 21. Dezbr. Die Stände Weſt⸗ 
preußens haben an Se. Maj. den König eine Imme⸗ 
diat⸗Vorſtellung gerichtet, worin die Führung der Elſen⸗ 
bahn von Berlin nach Königsberg durch Weſtpreu⸗ 
ßen erbeten wird. Es wird darin ausgeführt, daß, 
nachdem durch die den ſtändiſchen Ausſchüſſen vorgelegte 
Denkſchrift, eine direkte Eiſenbahn⸗Verbindung von Ber⸗ 
lin nach Königsberg mit Abzweigungen nach Poſen und 
Danzig verheißen worden, die weſtpreußiſchen Vertreter 
auf dem Landtage, auf jede Grund⸗Entſchädigung ver⸗ 
zichtet hätten, wobei ſie nicht der Beſorgniß Raum ge⸗ 
ben könnten, durch eine Eiſenbahn von Frankfurt nach 
Poſen und Bromberg — welche jetzt die Poſener Stände 
bei Sr. Maj. beantragt haben — deren kaum gegrün⸗ 
deten Wohlſtand zu verlieren. Von der Ueberzeugung 
ausgehend, daß das Wohl Weſtpreußens von dieſer Ei⸗ 
ſenbahn⸗Richtung abhänge, ſeien deſſen Stände gern 
alle diejenigen Opfer zu bringen bereit, wenn ſie 
dazu aufgefordert würden, welche von ihren Poſener 
Nachbarn angeboten wurden. — Die Bittſchrift iſt vom 
10. d. M. datirt und trägt 50 Unterſchriften. 

. (Spen. 3.) 

Stettin, 21. Dezember. Die Oberbürgermeiſter⸗ 
Wahl iſt in der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beendet worden. Das Ergebniß derſelben iſt, daß der 
bisherige Ober⸗Bürgermeiſter, Gehelme Reglerungs⸗Rath 


Maſche, mit 37 gegen 25 Stimmen von Neuem ges 
wählt wurde. - (St. 3.) 


Deut ſchla n d. 

Karlsruhe, 18. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten legte Flnanzmi⸗ 
niſter von Böckh einen Gefegentwurf vor, wonach die 
Beſtimmungen über Beſoldungen, Gehalte und bie Ver⸗ 
theilung der Erſparnſſſe aus dem Finanzgeſetz ausge⸗ 
ſchieden und, mit einigen Modifikationen, als beſonderes 
Geſetz erlaſſen werden ſollen. Welcker zeigt an, daß 
wegen einer Aeußerung in der Kammer über öffentliche 
Verhältniſſe bei dem untern Gericht ein Injurienprozeß 
gegen ihn erhoben worden ſei. Es handle ſich 05 
nicht um ſeine Perſon, denn elne Verurtheilung könne 
nicht erfolgen, ſondern es handle ſich um das Prinzip, 
worin die freien Völker, auch in Deutſchland die erſten 
Publiziſten, wie Klüber und Zacharic, übereinstimmen. 
daß eine gerichtliche Verantwortlichkeit wegen landſtändl⸗ 
ſcher Aeußerungen nicht ſtattfinde. Er überglebt eine 
von ihm darüber verfaßte Druckſchrift und würdigt in 
ausführlichem Vortrage die Unſtatthaftigkelt der hier zum 
erſten Male behaupteten ganz allgemeinen gerichtlichen 
Verantwortlichkeit der Volksvertreter. Geh. Ref. Jung⸗ 
hanns entgegnet, daß die Gerichte einſtimmig ihre Com⸗ 
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men 


dlenz in bieſer Sache erklärt hätten; die Geſetze ließen 
ſch alſo nicht ſo interpretiren, wie der Abgeordnete 
‚guider gethan habe; der Gegenſtand könne daher nur 
nuch eine Motion erledigt werden.“) (Karlsr. Ztg.) N 
Karlsruhe, 20. Dez. In der heutigen Sitzung 
zweiten Kammer rief der Präſident den Abg. Mathy 
j die Rednerbühne, um feine Motion, die Preßfrei⸗ 
lt betreffend, zu begründen. Die Schlußanträge der⸗ 
en gehen dahin: „Die Kammer wolle in einer Adreſſe 
n Se. königl. Hoh. den Großherzog, unter Bezugnahme 
f die Beſchlüſſe von 1833, 1835, 1837, 1839 und 
1842, die Bitte richten: 1) Bei der Bundes⸗Verſamm⸗ 
ung dahin wirken zu laſſen, daß die in Art. 18 
jer Bundesakte verheißenen Beſtimmungen 
über die Preßfreiheit in Deutſchland in's 
beben treten und der Art. 17 der Verfaſſung 
indlich zur Wahrheit werde; 2) dem gegenwär⸗ 
igen Landtage einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, 
wodurch das Geſetz vom 28. Dezember 1831 
über die Preſſe mit den durch die Bundesbe⸗ 
ſtimmungen zur Zeit etwa noch gebotenen 
Modifikationen, worunter jedoch in keinem 
Falle die Cenſur und das geheime Verfahren 
in Preßſachen begriffen ſein können, wieder 
hergeſtellt wird; 3) bis dahin aber Mittheilungen 
über Landes angelegenheiten von jeder Cenſur zu be: 
freien; im Uebrigen die Cenſur an Orten, wo Ric: 


lakollegien find, einem Mitgliede derſelben zu übertragen, 


die Rekurſe gegen Verweigerung der Druckerlaubniß aber 
den Gerichten zur Erledigung nach den beſtehenden Ge⸗ 


fegen zu überweiſen.“ Die Abg. v. Itzſtein, Welcker, 


Knittel, Reichenbach, Hecker und Rin deſchwen⸗ 
der unterſtützten dieſelbe, mit dem Antrage, ſie in die 
Abtheilungen zu verweiſen und dem Druck zu übergeben. 
Die Kammer erklärt einſtimmig ſich für Berathung der 
Motion. — Der Reſt der Sitzung wurde ausgefüllt 
mit Erſtattung einiger Petitionsberichte. a 

a (Karlsruher Ztg.) 


München, 16. Dezbr. Der Caſſatlonshof für die 
Pfalz eröffnete dieſen Mittag um 12 Uhr in öffentlicher 
Sitzung das Urtheſl in dem bekannten Caſſationsgeſuch 
der Staatsbehörde in der Disziplinarſache gegen Dr. 
Willich. Der Caſſatlonshof weiſt das Caſſatlonsgeſuch 
der Staatsbehörde als unbegründet zurück, wonach 
alſo dieſer Gerichtshof anerkennt, daß in jeder Diszipli⸗ 
narſache Appellation zuläffig ſei. Die Entſcheldungs⸗ 

gründe, welche von einem Mitgliede des Gerichtshofes 

vor Eröffnung des Urtheils verleſen wurden, ſind ſehr 

Aer abgefaßt. (Würzb. Ztg.) 

Von der Iſar, 15. Dezember. Das „Journal 

der Francfort“ hatte früher behauptet, die Abreiſe des 
Kaiſ. Ruſſ. Geſandten, des Hen. v. Severin, von 
hier, habe mit der Griechiſchen Angelegenheit gar nichts 
gemein gehabt. Das Franzöſiſche Journal war in ei⸗ 


nem JIerthum begriffen, oder wollte abſichtlich irren. 


Wir wiſſen aus der beſten Quelle, daß die Griechiſche 
Revolution ‚nicht allein Hrn. v. Severin von hier ab⸗ 
zureiſen beſtimmte, wenn auch unter anderm Vorwande, 
und daß es noch ganz unbeſtimmt iſt, wenn er auf 
feinen Poſten hierher zurückkehren werde. Kaſſer Niko⸗ 
laus ſoll indeſſen die Griechiſche Revolution doch bes 
telts von einem andern Geſichtspunkte aus beurtheilen, 
und daß ſich unſere Regierung mit ihr, wenigſtens for⸗ 
mell, ausſöhnte, iſt gewiß. (Magdb. Z.) 


Leipzig, 21. Dezember. In Betreff der entmu⸗ 
thigenden Nachrichten über die Ausſichten für den Ver⸗ 
kauf deutſcher Manufakte in China ſchreibt man aus 
Bremen vom 16. Dez.: „Die erwähnte chineſiſche Nach⸗ 
richt rührt aus einer nicht der Beurtheilung fähigen 
0 Quelle her; der Mann ging hinaus um fein Glück zu 
machen, fand es nicht fo ſchnell, wie er geträumt und 
ſieht nun Alles mit ſchwarzen Augen an. Wir haben. 
gar nichts Ungünſtiges erfahren, und die ſehr feſte Hal⸗ 
tung des Liverpooler Baumwollmarkts ſcheint auch kei⸗ 
neswegs auf unglinftige Nachrichten über den Abſatz der 
Manufakte in China und Oſtindlen zu deuten.“ “) 

; (L. 3.) 


Deimold, 16. Dez. Bekanntlich herrſcht über die 
Benennung unſeres Fürſtenthums eine große Verſchie⸗ 
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) Die Großherzoglich Heſſiſche Zeitung bemerkt 
bei Gelegenheit dieſer Verhandlungen: Die von Welcker 
aufgeſtelte Theorie, daß ein Mitglied landſtändiſcher 
Kammern unbeſtraft jede Aeußerung thun könne, alſo 
auch injuriöſe, verleumderiſche, dürfte wohl vielfachen Wi⸗ 
derſpruch finden. Die Verfaſfungsurkunde des Großher⸗ 
sogthums Heſſen fagt in dieſer Beziehung ſehr beſtimmt: 
„A rt. 83. Die Stände ſind für den Inhalt ihrer freien 
Abſtimmung nicht verantwortlich. Dagegen ſchützt das 
Recht der freien Meinungs⸗Aeußerung nicht gegen den 
Vorwurf der Verleumdung, welche Einzelne in. diefer 
Aeußerung etwa finden ſollten. Den Einzelnen bleibt 
in ſolchen Fällen das Klagerecht, welches ihnen gegen 
Verleumdungen nach den Geſetzen zufteht, Klagen die⸗ 
Ab 1 2 ſollen bei 15 cht werben, in wegen derje⸗ 

gen Provinz angebracht werden, in welch 5 
tag gehalten wird.“ ee 


Wir machen die geneigten Leſer darauf aufmerkſam, d 
wir gleich bei Mittheilung der fraglichen inefföen Rag 


ig) 


* 
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denheit, indem daſſelbe theils Lippe, theils Lippe⸗Det⸗ 
mold genannt wird. Nur die erſtere Benennung iſt die 
richtige. Es iſt dies ſchon oft gezeigt und hiſtoriſch 
nachgewieſen worden, wie noch vor Kurzem von Hel⸗ 
wing in den „Berliner Jahrbüchern für wiſſenſchaft⸗ 
liche Kritik“ vom Februar 1843. Unſer Land heißt 
nicht Lippe⸗Detmold, ſondern Lippe, und der Landesherr 
Fürſt zur Lippe. Da auch die Bundesakte dieſe Be⸗ 
nennung angiebt, fo iſt um fo weniger zu. begreifen, 
wie jener Irrthum noch immer fortdauern kann. Die 
Bennung Lippe Detmold iſt falſch, weil es keine zwei 


durch Thellung entſtandene Fürſtenthümer Lippe giebt, 


und die Hinzufügung des Namens der Reſidenz hier um 
ſo unpaſſender, weil auch kein Fürſtenthum Lippe⸗Bücke⸗ 
burg exlſtirt. Dieſes letztere Land heißt Schaumburg⸗ 
Lippe, nämlich der Theil der Grafſchaft Schaumburg, 
welchen ein Zweig des fürſtlich lippeſchen Hauſes im 
Jahre 1640 erworben hat. Die Analogie anderer deut⸗ 
ſchen Territorien, welche durch Theilung in mehrere 
Staaten gefch'eden find und durch Hinzufügung der Re⸗ 
ſidenzen bezeichnet werden, z. B. Anhalt⸗Bernburg, An⸗ 
halt⸗Cöthen, Anhalt⸗Deſſau, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg ꝛc., paßt hier daher nicht. 
(Hann. Ztg.) 
Oeſterreich. 


* Wien, 22. Deebr. Das Urtheil, welches die 
meiſten engliſchen Journale über das Benehmen des 
Herzogs von Bordeaux und feines Anhangs in 
England fällen, ſtimmt fo ziemlich mit dem hiefigen 
überein. Man tadelt es bitter, daß er der Königin 
Viktoria gleichſam zum Trotz königliche Levers hielt und 
am Schluß förmlich mit ſeinen Wünſchen für ſeine und 
Frankreichs Zukunft debutirte. Er wird künftige Woche 
zurückerwartet, dürfte aber jedenfalls einen kurzen Au⸗ 
fenthalt hier nehmen und vorerſt ſeine Mutter in Grätz 
beſuchen. 
leme befinden ſich in Görtz. — Wir haben fortwährend 
einen ſolchen gelinden Winter, daß dle Dampf; 


Iſchifffahrt nach Peſth noch keinen Tag unterbrochen 


wurde. — Die Ausſicht, daß mit dem Berliner Hof 
eine neue Poſt⸗Einrichtung getroffen werden dürfte, nach 
welcher das Porto nach den preußiſchen Staaten bedeu⸗ 
tend ermäßigt werden dürfte, iſt hier ſteigend. Man 
erwartet den zu dieſem Behufe nach Berlin geſchickten 
Hofrath v. Nell nächſtens zurück. — Eben treffen 
Briefe aus Athen bis zum 13ten ein, nach welchen ſich 
nichts verändert hatte. Alle Phanarloten ſollen fo wie 
früher die Baſern aus grlechiſchem Staatsdienſt entlaſ⸗ 
ſen werden. 5 


Großbritannien, 


London, 20. Decbr. Die Nachrichten aus Irland 
reden noch immer von den bedeutenden militairiſchen 
Vorſichtsmaßregeln, welche die Regierung aller Or⸗ 
ten trifft. Unter Anderem find jetzt auch 6 Kanonen⸗ 
böte auf dem Shannon, zwiſchen Athlone und Hare 
Island ſtationirt, und es heißt, daß noch eine ſehr be⸗ 
deutende Zahl von Fahrzeugen dieſer Art binnen Kur⸗ 
zem eintreffen werde. 


Der Herzog von Bordeauf, der vorgeſtern Lon⸗ 


don verlaffen hat, um ſich nach Birmingham zu bege⸗ 
ben, hat bei den katholiſchen Prieſtern in Oscott Col- 
lege und dem katholiſchen Biſchof Dr. Wiſemann feier⸗ 
liche Aufnahme gefunden; im Uebrigen hat man ſich 
wenig um ihn bekümmert. Er beſuchte geſtern die ka⸗ 
tholiſche Kathedrale in Birmingham und darauf mehre 
Fabriken. 0 


Frankrelch. 


Paris, 17: Dezbr. Mittelſt königl. Ordonnanzen 
vom geſtrigen Datum iſt Herr Dumon, Staatsrath, 
Mitglied der Deputirtenkammer, zum Miniſter⸗Staats⸗ 
Sekretär im Departement der öffentlichen Arbeiten, an 
die Stelle des Herrn Teſte ernannt, welcher Letztere zu 
der Würde eines Pairs von Frankreich befördert und zum 
Präſidenten des Caſſationshofes ernannt worden iſt. 
Zugleich iſt Herr Hpppolite Paſſy, Mitglied der Dez 
putſrtenkammer, zur Würde eines Pairs von Frankreich 
erhoben worden. . ; 3 

Das „Journal des Däbats“ meldet aus Breſt 
vom 12. Dezember, daß an dleſem Tage die Fregatte 
„Sirene“, Capitain Charner, aus dieſem Hafen mit 
dem größten Theil der nach China beſtimmten Geſandt⸗ 
ſchaft, nämlich dem außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter v. Lagrenee, dem erſten Sekre⸗ 
tär, Marquis v. Ferrlére⸗Levayer, den Attached Marey⸗ 
Monge, Delahante, Xavier Raymond, v. Montigny, 
Vicomte Karl de la Guiche und Macdonald, Herzog 
von Tarent, dem Zoll-Inſpektor Stier und dem Pro⸗ 
feſſor Yvan als Arzt, unter Segel gegangen iſt. Der 
übrige Theil der Geſellſchaft, beſtehend aus dem zweiten 


Sekretär, Vicomte v. Harcourt, und den Delegirten des 


Fabrikſtandes, Renard (für die Pariſer Artikel), Ron⸗ 
deau aus Elbeuf (für die Wollenfabrikate) und Haus⸗ 


mann von Mühlhauſen (für die Baumwollenfabrikate) 


richten aus der Bremer Ztg. (. Nr. 293 der Breslauer 
Ztg, die Redaktions⸗Note) an der Lauterkeit der Quelle, 
aus welcher jene Korreſpondenz floß, geaweifet haben, 
a a 0 e d. 


Der Herzog und die Herzogin von Angou⸗ 


zurückkehren möchte. 


werden, zugeſichert werde. 


wird ſpäter auf der Dampf⸗Corvette „Archimedes“ ab⸗ 


gehen. Außer den beiden genannten Schiffen wird die 
franzöſiſche Schiffsſtatſon in den chineſiſchen Gewäſſern 
noch aus einer Fregatte, drei Corvetten und einer Ga⸗ 
barre beſtehen. Be Kar 

Der Herzog von Aumale war am Aten d. M. in 
Conſtantine angekommen. Ein felerlicher Empfang 
der Behörden, Illuminationen, Feuerwerke, Luftballons 
u. ſ. w. feierten felne Ankunft; die mufelmännifche Be⸗ 
völkerung war in Maſſe herbeigeſtrömt, um den „Sohn 
des Sultans der Franzoſen“ zu ſehen. — Die Rück⸗ 
reiſe der Königin Chriſtine nach Spanien ſſt 
nun feſt beſchloſſen; alle Perſonen ihres Gefolges haben 
Befehl erhalten, fich bereit zu halten, binnen 8 Tagen 


nach Madrid abzugehen. Herr Munnoz bleibt hier in 


Paris. Man erwartet nur die Ankunft der zwei von 
dem Minifterium Bravo abgeſandten Deputirten, um, 
nachdem man dieſem Schritte die größtmöglichſte Oeffent⸗ 
lichkeit gegeben hat, abzurelſen. General Narvgez wird 
auf dem ganzen Wege der Königin Chriſtine Truppen⸗ 
Abtheilungen aufſtellen, die ſie begleiten. Die Obrig⸗ 
keiten der berſchledenen Ortſchaften find angewieſen, fie 
überall mit den größten Ehren zu empfangen. Sie 
nimmt 10 Milllonen Realen baares Geld mit nach 
Spanien, und wird auf diefe Art wahre Wunder mir: 
ken. Marie Chriſtine hat ſehr viel Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit; ſie benimmt ſich mit ſehr vleler Würde, 
kennt Spanien gengu, und iſt in die Regierungsge⸗ 
ſchäfte vollkommen eingewelht; aber doch bereitet ſich 
ihr ein harter Stand vor: unter einem proviſoriſchen 
Miniſterium wäre fie nur als Mutter der Königin nach 
Spanien zurückgekehrt; unter einem gemäßigten Kabinet, 
wie das jetzige, iſt ſie eine politiſche Perſon und ihr 
Erſcheinen in Madrid ein großer politiſcher Akt, der 
ihre Partei ſtützen, aber auch die Gemüther in neue 
Gährung und Aufregung vorſetzen kann. (E. Z.) 
Paris, 18. Dezember. Herr Dono zo Cortez 


iſt, nachdem er Madrid am 11. d. verlaſſen (ſ. unten 


Spanien) als bevollmächtigter Miniſter und au⸗ 


ßerordentlicher Geſandter J. M. der Königin 


Iſabella II. bei der Königin Chriſtine bier 
angelangt. Er überbringt die Wünſche der Königin 
und des Ministeriums, daß fie demnächſt nach Spanien 


Paris, 19. Dezbr. Die „Gazette de France“ ver⸗ 
öffentlicht jetzt ein Schreiben, welches ſie von dem Her⸗ 


zog von Levis aus London vom 15. d. erhalten, und 


worin dem von jenem Blatte zuerſt verbreiteten Gerücht, 
daß der Herzog von Bordeaux von dem Kabinet 


von St. James die Aufforderung erhalten habe, Eng⸗ 


land zu verlaſſen, nun geradezu und beſtimmt wi⸗ 


derſprochen wird. Das genannte Blatt giebt dann 
welter keine Erklärung darüber, was ſie bewogen hat, 


den Auswelſungs⸗Befehl zu erfinden, ſondern begnügt 
ſich mit der Andeutung, Lord Aberdeen habe ſich zu 
einer Maßregel gegen den Herzog von Bordeaux geneigt 
gezeigt, worauf die Fürſtin Lieven in einer Mittheilung 
an Hrn. Gulzot den Willen für die That genommen, 


was aber auch wohl eine ſehr unglaubwürdige Ausrede 


iſt. — Der „Meſſager“ veröffentlicht endlich die Nach⸗ 
richt, daß der Hof von Neapel die Regierung der 
Königin Iſabella anerkannt hat. Da es auf⸗ 
fallend ſcheinen könnte, daß der König beider ‚Sicilien 
die Legitimität der Königin Iſabella anerkannt, ohne 
vorher das zukünftige Loos des ſpaniſchen Prätendenten 
geſichert zu haben, ſo erfahre ich aus der ſicherſten Quelle, 


daß das Kabinet der Tuſlerieen dem Hofe von Neapel 


ſich verbürgt haben ſoll, daß dem Infanten Don Carlos, 


ſo wie dem Infanten Don Sebafttan, von Selten der 
fpanifchen Regierung eine mit dem Range dieſer Prin⸗ 


zen gebührende Lage, ſobald es die Umſtände erlauben 
Und eben, um hierin den 
Wünſchen des Königs beider Sicilien beſſer Genüge zu 
lelſten, trug das Kabinet der Tullerleen darauf an, daß 
ein beſonderer Bevollmächtigter von Neapel in Madrid 


beglaubigt werden möchte, der mit der ſpaniſchen Re⸗ 


glerung deshalb in direkte Unterhandlungen treten würde. 
Die Beglaubigung des Fürſten Carin! am Hofe von 
Madrid iſt alſo im Grunde nur elne bedingte Anerken⸗ 
nung der Legitimität der Königin Iſabella, well dieſe 


Anerkennung von der Erfüllung der unter der Garan⸗ 


tie Frankreichs von der ſpaniſchen Regierung übernom⸗ 
menen Verpflichtungen zu Gunſten Don Carlos abhän⸗ 
gig gemacht wocden iſt. Heute wurden die beiden ſpa⸗ 
nifchen Deputirten Donoſo und Ros de Olano in 
feierlicher Audlenz von der Ex-⸗Regentin im Hotel Cour⸗ 
celles empfangen. Ein Umſtand, welchen die Journale 
noch nicht erwähnten, iſt, daß die Reiſe der angeführten 


Deputirten nach Paris nicht eine bloße Privat⸗Sendung, 


ſondern eine wahre amtliche Botſchaft iſt, um der an. 
die Ex⸗Regentin gerichteten Einladung zur Rückkehr nach 
Spanien einen feierlichen Charakter zu verleihen, der 
die Königin Marie Chriftine bewegen möchte, dem Wunſche 
der moderirten Partei Genüge zu leiſten und nach Spa⸗ 
nien zurückzukehren. In dem Schreiben der Königin 
Iſabella an ihre Mutter wird Hr. Donoſo mit dem 
Titel eines bevollmächtigten außerordentlichen Geſandten, 
und Hr. Ros de Olano als Botſchafts⸗Sekretär bezeich⸗ 


net. Die heutige Audlenz hatte die Ueberreichung dieſes 


Schreibens zum Gegenſtande, fie ging daher mit dem 


Ceremoniell der Antritts⸗Aubienz eines Geſandten vor 
ſich. Da die Er-Regentin darauf beharrt, ihre Rüz- 
reiſe nach Spanien zu vertagen, fo glaubt man, daß 
die biesfälligen Unterhandlungen zwiſchen ihr und. Hrn. 
Donofo ſehr lebhaft ausfallen werden, weil die Herren 
Donoſo und Ros de Olano von ihrer Regierung er⸗ 
miäͤchtigt fein ſollen, die Rückkehr der Ex⸗Regentin um 
jeden Preis zu erwirken und angewleſen find, nicht ohne 
fie nach Madrid zurückzukommen. Die „Preſſe“, deren 
Verbindungen mit dem Hotel Courcelles bekannt ſind, 
enthält in ihrer heutigen Nummer einen bemerkenswer⸗ 
then Artikel, um nachzuweiſen, daß die Ex⸗Regentin beſ⸗ 
fer daran thue, in Paris zu bleiben. Es ift kaum zu 
verkennen, daß dſeſer Artikel von der Königin Marie 
Christine ſelbſt infpieiet worden if. Die wahren An⸗ 
ſichten der Ex⸗Regentin liegen darin klar vor den Augen 
der Welt und machen alle jene lächerlichen Gerüchte zu 
Schanden, denen zufolge die Fürſtin Himmel und Erde 
in Bewegung ſetzen ſoll, um nach Spanien zurückkehren 
zu dürfen. Das gegenwärtige Benehmen der Königin 
Marie Chriſtine wird fo manchen Leumund verſtummen 
machen. — Hr. Hernandez, bisheriger Geſchäftsträger 
von Spanien in Paris, hat geſtern Hrn. Guizot feine 
letzte Aufwartung gemacht, um ſeine Päſſe zu begehren, 
da ihm von Hrn. Gonzalez Bravo die Ordre zugeſchickt 
wurde, jeder weiteren Ausübung ſeiner Funktionen ſich 
auf das ſtrengſte zu enthalten. (A. P. 3.) 
Geſtern hat das Korrektlonell⸗Gericht die ſogenannten 
Kommuniften aus der Paſtourelle⸗Straße von 
2 Monaten bis zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
pas i e n. 

Madrid, 11. Dezbr. Die beutige Sitzung des 

Congreſſes war ſehr lebhaft. Herr Martinez de la 
Roſa und Herr Olozaga nahmen beide das Wort. 
Erſterer erhielt großen Belfall durch feine Rede. Er 
beharrte dabei, daß der Congteß ſich auf eine Botſchaft 
an Ihre Majeftät beſchränken müſſe; Herr Olozaga 
war der entgegengeſetzten Meinung. 

Folgendes iſt die Rede, welche Graf Breſſon an 
die Königin von Spanien bei Ueberreichung der Beglau⸗ 
bigungsſchreiben gehalten: „Der König, mein erhabener 
Herrſcher, von der aufeichtigften Zuneigung für Ihre 
Majeſtät durchdrungen, fo wie von dem Wunſche, mit 
Ihrer Majeſtät die freundſchaftlichſten Bezlehungen zu 
gründen, hat mich würdig gehalten, Ihrer Majeſtät die 
Ausdrücke ſeiner Gefühle zu überbringen und mich bei 
En. Majeſtät als außerordentlicher Botſchafter zu be⸗ 

glaubigen. Es iſt dies eine Ehre, deren ich mich werth 
zu machen beſtreben werbe. Frankreich und Spanien 
find vereint durch mütterliche Bande, fie haben ein 
gleiches Intereſſe, dieſe zu entwickeln und zu befefligen, 
und ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn ich dazu 
beitragen könnte, indem ich mir das Wohlwollen und 
das Zutrauen Ew. Majeſtät erwerbe.“ 

Das Miniſterium hat, auf den ausdrücklichen Wll⸗ 
len der Königin, zwei Deputicte, die Herren Donoſo 
Cortes und Ros de Dlano, beauftragt, ſich nach Paris 
zu begeben und die Königin Ehriſtine im Namen ihrer 
erlauchten Tochter einzuladen, ſich baldmöglichſt nach 
Madrid verfügen zu wollen. — Bis jest ſtimmen dle 
aus den Provinzen eingegangenen Nachrichten dahln 
überein, daß die der Königin durch Herrn Olozaga zu⸗ 

gefügte Mißhandlung überall und in allen Klaſſen der 
Bevölkerung den entſchiedenſten Unwillen hervorrief. 
Von allen Seiten her werden, theils durch die Armee⸗ 
Corps, theils durch die Provinzial⸗Deputatlonen und 
Gerſchtshöfe, loyale Adreſſen an die Königin gerichtet, 
in denen man auf ſchleunge und ſtrenge Beſtrafung 
des Schuldigen deingt. Vorgeſtern Abend traf ein Ad⸗ 
jutant dis Generals Prim aus Catalonien ein, der eine 
in gleichem Sinne abgefaßte Erklärung überbrachte. 

Madrid, 12. Dezember. Der Congreß hat den 
Antrag des Herrn Martinez de la Roſa, daß nunmehr 
die Diskuſſion keiner weiteren Zwiſchenfrage zugelaſſen 
werde, mit 126 Stimmen gegen 2 genehmigt. Der 
Congreß beſchloß ferner, daß es dem Herrn Olo zaga 
geſtattet fein ſolle, auch an der Debatte Über dle Bot⸗ 
ſchaft an die Königin Theil zu nehmen. — Die Er⸗ 
nennung des Herrn Carasco zum Finanzminiſter ift 

jezt offiziell. Herr Carasco hatte zwar als unerläßliche 
Bedingung für feinen Eintritt in das Kabinet eine voll, 
ſtändige Vorſorge für die Zahlungen des laufenden Cou⸗ 
pons der 3 pCt. Rente verlangt. Er willigte zuletzt 
jedoch ein, das Finanzportefeullle anzunehmen, ohne daß 
zuvor dieſer Bedingung Genüge geleiſtet wurde. Er 
ſteht jetzt in Unterhandlung mit mehreren Kapitaliften. 
Geſtern hatte er mit ihnen eine lange Zuſammenkunſt, 
um ſich mit ihnen über die Mittel zur Zahlung jenes 
Coupons zu vereinbaren. Heute heißt es, Herr Sala⸗ 
manca habe ſich endlich dazu verſtanden, die diesfälligen 


Propoſitionen des Herrn Carasco anzunehmen und für 


die vollſtändige Zahlung des Coupons vorzuforgen. 
Das Gerücht von einer bevorſtehenden Auflöſung der 
Cortes erhält mehr und mehr Conſiſtenz. Dleſe Maß: 
regel ſchelnt unvermeidlich, da dle Regierung nicht auf 
eine zuverläſſige Majorität rechnen kann. Nach dem 
ofſtziellen Empfange des Grafen Breſſon unterhielt ſich 
die Königin Iſabella noch lange mit demſelben in fran⸗ 
zoſiſcher Sprache; fie erkundigte ſich nach ihrem Oheime, 


in Madrid eingetroffen iſt. 


dürfniſſe treffen. 


lich lange widerſtehen können. 
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ihrer Tante und ihrer Mutter; ſie wollte ſogar auch 
Auskunft über die kleinen Hunde ihrer Mutter ha⸗ 
ben. An kleinen Hunden hat die Königin Iſabella große 


Llebhaberel. — Die Herten Donoſo Cortes und Ros de 
Dlano find nach Paris abgereift, um die Königin Chri⸗ 
fine zur Rückkehr nach Spanien einzuladen. 
nigin Mutter wird unverzüglich in Madrid erwartet. 

FC. J.) 


Die Madrider Blätter vom 13ten melden, daß 


der Kongreß an dieſem Tage den Antrag des Herrn 


Martinez de la Roſa mit 6 gegen 32 Stimmen an⸗ 
Die geringe Zahl der Minorität 


genommen hatte. 
fol darauf beruhen, daß viele Dppofitionsmitglieder in 
die Provinzen abgereiſt ſind, um die öffentliche Mei⸗ 
nung gegen die Regierung aufzuregen. 

„Man ſprlcht von einer Prorogation der Cortes, 
während welcher das Publikum auf die Auflöſung der⸗ 
ſelben, für welche man die Zuſtimmung des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinets zu haben ſcheint, vorbereltet werden ſoll. 
Dem Vernehmen nach wird man mit der Ausführung 
der letztgenannten Maßregel warten, bis Marie Chriſtine 
(Dem „Memorial Ber⸗ 
delais“ zufolge werden die Cortes auf 2 Monate ver⸗ 
tagt werden, und zwar blos, um die Angelegenheit des 
Herrn Olozaga vor der Hand zu beſeitſgen. Daſſelbe 
Blatt behauptet, daß das Miniſterium das geſammte 
diplomatifche Corps in feinem Sinn erneuern werde.) 

Der „Phare de Bayonne“ vom 14ten d. berichtet, 
3 Bataillone des Regiments Eſtremadura (1200 Mann) 
und 2 Compagnien vom Genle⸗Corps find in Figueras 
angekommen. An demſelben Tage verftärkte das Fort, 
welches kurz zuvor die Werke Prim's nur mit 3 Kanonen 
beſchoß, plötzlich ſein Feuer. Am 12ten ließ das Feuer 
nach, allein geſtern dauerte es wieder ununterbrochen 
fort. — Der General⸗Kapitän des Milttärdiſtrikts von 
Saragoſſa hat am 121en an das Ayuntamiento die⸗ 
ſer Stadt folgende Botſchaft erlaſſen: „Geſtern Abend 
fand zur Zeit des Zapfenſtreichs für einen Augenblick 
einige Unordnung ſtatt, indem mehre Gruppen erſt ver⸗ 
langten, daß die „Jota“ geſpielt würde, und ſodann 
Vlvats und Muerg's vernehmen ließen. Da ich er⸗ 
fahre, daß das Verlangen der „Jota“ ein Vorwand zu 


‚Störungen iſt und die ruhigen Leute, welche die Majo⸗ 


rität der Stadt bilden, erſchreckt, fo glaubte ich Sie auf⸗ 
fordern zu müſſen, dem Publikum zu wiſſen zu thun, 
daß ich der Milltärmuſik den ſtrengen Befehl gegeben 
habe, dieſe Arie unter keinem Vorwande zu ſpielen, bis 
ich es ſelbſt befehle, was erſt dann geſchehen wird, wenn 
die Ruhe wieder vollkommen hergeſtellt if. (Folgt die 
Drohung, die Ruheſtörer mit der größten Energie zu 
beſtrafen.) 
b Portugal. 

Die neueſten Berichte aus Liſſabon, die bis zum 
12ten d. M. ‚reichen, ſchildern den Finanzzuſtand Por⸗ 
tugals wieder in dem trübſten Lichte und melden, daß 
der Finanzminiſter, um das Defizit des laufenden Jah⸗ 
res zu decken, ſich genöthigt geſehen habe, den Cortes 
eine Reihe von Steuererhöhungen vorzuſchlagen, 
welche zum größten Theil die nothwendigſten Ledensbe⸗ 
Der Geſetzentwurf, welcher in der 
Deputirtenkammer bereits zur Diskuſſton gekommen iſt, 
hat natürlich vielen Widerſtand gefunden. Er hat in⸗ 
deſſen auch außerhalb der Cortes eine ſo allgemeine Un⸗ 
zufriedenheit hervorgerufen, daß ſelbſt die Eriftenz des 
Miniſteriums dadurch bedrohet zu ſein ſcheint und zwar 
um ſo mehr, da ſich gegen daſſelbe und beſonders gegen 
deſſen Chef, Coſta Cabral, eine immer heftigere Oppo⸗ 
ſitlon in den Munizipalitäten des Landes bildet. Dem 
Beiſpiele von Evora folgend, haben neuerdings mehre 
Städte, unter anderen Villafranca und Faro ſich in 
ſehr ſcharfen Adreſſen an die Königin gewandt, um die 
Abſetzung des dem Lande verderblichen Miniſteriums zu 
verlangen, und wenn auch bis jetzt das Letztere noch 
durch Gewaltmaßregeln obzufiegen hofft, fo wird es, wie 
ſchon jetzt die Ereigniſſe lehren, dem Sturme doch ſchwer⸗ 
le früher die Muni⸗ 
zipalität von Evora, wurde auch die von Villafranca aufge⸗ 
löſ't und ihr der Erſminal⸗Prozeß gemacht, aber weit 
entfernt, ſich durch einen ſolchen Gewaltſtreich ſchrecken 
zu laſſen, wählten die Wahlberechtigten in Villafranca 
unverzüglich ſämmtliche Mitglieder der aufgelöſ'ten Be⸗ 
hörde wieder zu den erledigten Poſten. 

i Belgien. 

Brüſſel, 18. Dez. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer hat Hr. Devaux über die Urſache des Deficits, 
welches ernfte Beſorgniſſe einzuflößen beginnt, mit vieler 
Einſicht geſprochen. Als ſolche hat er genannt: 1) die 
Ueberſchätzung der Einnahmen; 2) die Votirung der 
Supplementar⸗Kredite nach der Annahme des Budgets; 
3) die Gewohnheit, das Einnahmenbudget zu vo⸗ 
tiren, ehe noch die Ausgaben feſtgeſtellt ſind; 4) die 


Gleichgültigkeit, mit der man bis jetzt den Ausfall ber 


trachtet hat, und 5) die durch die ſchwebende Schuld 
bedingte Möglichkeit, das Defizit zu verbergen und Aus⸗ 
gaben ſcheindar zu decken, welche in der Wirklichkeit 
nicht gedeckt ſind. b 

Brüſſel, 19. Dez. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten hat der Miniſter des Aeußern erklärt, 
daß der belgiſche General, der ſich der Zeit im Haag 


Die Kö: 


Satz verſehen. Man ſchäßzt dieſe Lieferung 


gerichtet, welche 


befindet, dort, wie alle an 1% Saas 
akkredirt und ſeine Sretung von denen Aden 
ſandten nicht verſchieden iſt. Sodann that 15 Ge⸗ 
wendigkeit dar, in Frankfurt, wo fi 0 ie Noth⸗ 
tiſchen Intereſſen von ganz Deutſchland fe f ale poll⸗ 
nen Geſandten zu halten. In der heine 0 el⸗ 
wurde der Geſetzentwurf bezüglich des Konten zung 
Armee angenommen. Daſſelbe wird e zur 
80,000 Mann beſtehen. — Das „Echo vo aus 
bourg“ berichtet: In Folge einer zwiſchen 1 
Smits, Gouverneur dieſer Provinz, und dem Hrn. 
la Fontaine, Gouverneur des Großherzogthums a de 
burg, abgeſchloſſenen Uebereinkunft wird ſich das Git 
herzogthum künftig in Belgien mit dem ihm nöthigen 
a 
Kilogramm. — Man ſchreibt aus Weh 
Eröffnung der beigifch = rheinſſchen Eſſenbahn big zum 
15. Dez. ſind mehr als 30 Mill. Kilogramm Guß⸗ 
2 155 une Station nach Preußen 11 
e Elſenausfuhr währt thätig fort, die x 
Tag und Nacht ab. e a dals gehen 


Griechenland. 

Athen, 6. Dezbr. Wir ſind leider Zeugen von 
unangenehmen Auftritten geweſen, die in dieſen Tagen 
in Athen ſtattgefunden haben. Herr Pafkos (ein 
Phanariot) ſprach ſich neulich bel einer Debatte in der 
National⸗Verſammlung üder die Zulaſſung der Fremden 
zu Gunſten der Frage aus, wodurch er bei dem Volke 
in Ungnade fiel, das ihm ein Charivari brachte und 
alle feine Fenſter einwarf. Ein anderer war, daß ein 
Herr Soutzo (auch ein Phanaklot, und deswegen vers 
haßt) eine poetſſche Satyre auf die Griechen ſchrieb, bie 
in feiner Zeitung „Der 3. September“ erſchien. Man 
brachte ihm auch ein Charivari und das Minkſterium 
hat ihn aus dem Lande verwieſen. — In der Sitzung 
vom 29. Novbr. erwähnte man der Beſchlmpfung, die 
Herr Paikos erlitten, und trug darauf an, man müſſe 
energiſche Maßregeln ergreifen, um ſolche Scenen in 
Zukunft zu verhindern, weil jeder Deputirte das unbe⸗ 
ſtrittene Recht habe, feine Meinung in der Verſamm⸗ 
lung zu äußern; wenn er aber ſolche Mißhandlungen 
zu befürchten hätte, wäre die Unabhängigkeit der Reden 
hin. ine Debatte entſtand ferner über den dieſer 
Verſammlung zu gebenden Namen. Einige ſchlugen 
vor, ſie „die National⸗Verſammlung von Athen“ zu 
nennen; Andere die „vom 3. September“ und wieder 
Andere „vom 8. November.“ Es wurde aber nichts 
darüber entſchleden. — In der heutigen Sitzung, als 
das Protokoll der geſteigen Verhandlungen geleſen wurde, 
entſtand eine kleine Debatte als Epiſode, indem die HH. 
Metaxas und Londos das Miniſterium vertheidigten: fie 
hätten Herrn Soutzo nicht verwieſen, fie hätten ihm 
nur den guten Rath gegeben, ſich zu ent⸗ 
fernen. Pr. 8.) 

Das letzte erſchienene Reglerungsblatt enthält fol⸗ 
gende königliche Oedonnanz wegen Entlaſſung des Ko⸗ 
lokotronis als Adjutant des Königs: „Otto, von 
Gottes Gnaden, König von Griechenland. Wir haben 
beſchloſſen, zu entlaſſen und entlaſſen hiermit den Ge⸗ 
neralmajor Johann (Gennaſos) Kolokotronſs feiner Stelle 
bei Unſerem Hofe als Unſer Adjutant, wegen nicht pünkt⸗ 
licher Erfüllung des ihm gewordenen Befehls, ſich nach 
Neapel zu begeden. Athen, 1. (13.) Nov. 1843. — 
(gez.) Otto.“ 


Osmaniſches Reich. 


Einer Correſpondenz der Times aus Konſtantino⸗ 
pel zufolge war daſelbſt aus Moſul (Meſopotamlen) 
die Nachricht von einer neuen Niedermetzelung neſtoria⸗ 
niſcher Chriſten durch die Türken eingelaufen. Ihrer 
mehr als 200 ſollen unter dem osmaniſchen Krummſä⸗ 
bel gefallen ſein. 

Amerika. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 25. Okt. hatte 
Santa Anna ein Edikt erlaſſen in Bezug auf die beab⸗ 
ſichtigte Verbindung des ſtillen Meeres mit dem 
mexikaniſchen Meerbuſen durch Vermittelung el⸗ 
nes Kanals durch den Iſthmus von Tehuantepte. Dieſes 
Dekret beſtimmt, daß dem Unternehmer dleſes Kanalbaues, 
Don Joſé Garay, der bereits alle Vorbereitungen getroffen 
habe, um die Arbelten zu beginnen, 300 Strafgefangene 
zur Verfügung geſtellt werden, für welche ein eigenes 
Gefängniß an einem zweckmäßigen Orte gebaut werden 
ſoll. Die Behörden der Departements von Vera⸗ Cruz 
und Qajaca werden beauftragt, die Strafgefangenen zu 
liefern, deren Kleidung und Subſiſtenzmittel indeß von 
dem Bauübernehmer zu beſtreiten find. 

In den engliſchen Colonieen in Weſtindien iſt 
dle öffentliche Aufmerkſamkelt beſonders auf die Mittel 
dem immer mehr fühlbaren Mangel an 
Arbeitern in den Pflanzungen abzuhelfen geeignet ſeln 
möchten. In Calcutta und Madras ſollen berelts an 
20,000 Coolles eingeſchifft fein, um nach Mauritius 
übergefiebelt. zu werden; der größte Theil derſelben IR 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Be Bortfesung.) Be 
nd bereits an letzterem Orte eingetroffen. Die Coolies 
nden ſich dabei ganz wohl, fie verdienen ſechs Mal 
viel als daheim, und die Pflanzer erwarten von der 
hurchführung und Erweiterung dleſes Einwanderungs⸗ 
Iyſems ein baldiges friſches Wiederaufblühen der feit 
je Sklaven » Emanzipation fo ſehr heruntergekommenen 
Glonieen. ; 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 24. December. Am 22ſten fiel der 34 
Jahr alte Schifferknecht Gottfried Goldbach von dem 
Fahne feines Dienſtherrn unterhalb des neuen Packho⸗ 
ies in die Oder und wurde bei dem noch immer ziem⸗ 
ch hohem Waſſerſtande nicht wieder gefunden. 
| In der beendigten Woche find (erclufive-2 todtge⸗ 
borenen Kindern und einer Selbſtmörderin) von hiefigen 
Einwohnern geſtorben: 31 männliche und 17 weibliche, 
überhaupt 48 Perſonen: Unter dieſen farben: an Ab⸗ 
zehrung 6, an Alterſchwäche 1, an Blutſturz 1, an 
Biuſtkrankheit 3, an Durchfall 1, an Entzündung 1, 
an Gehirnleiden 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 8, 
an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenlelden 9, an 
Nervenſchwindſucht 1, an Nervenfieber 1, an der Ruhr 
1, an Schlag⸗ und Stickfluß 7, an Schwäche 1, an 
Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, an Zehrfieber 
2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſorbenen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 5 Jahren 5, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 4, 
von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 4, 
von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 2, 
von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 8. 
Auf hieſigem Getreide⸗Markt find vom Lande ge⸗ 
bracht und verkauft worden: 2570 Scheffel Weizen, 
1726 Scheffel Roggen, 934 Scheffel Gerſte und 812 
Scheffel Hafer. 
Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 7 Schiffe mit Eſſen, 3 Schiffe mit Brenn: 


mit Kalk und 10 Gänge Bauholz. 


(Vermächtniſſe.) Die in Breslau verſtorbene 
verwittwete Kaufmann Schleſinger, geb. Lewy, hat 
der hieſigen Armenverpflegung 50 Rthlr. legirt. — Der 
Dizauer und Kirchvater Gottfried Schubert zu 
Ober⸗Deutſchoſſig, Görlitzer Kreiſes, hat in feinem Te⸗ 
ſtamente der dortigen Schulkaſſe ein Legat von 100 
Thalern vermacht. Die Zinſen dleſes Legats ſollen auf 
Fußbekleidung und Lehrbücher für die ärmſten Kinder 
verwendet, und alljährlich am Todestage des Teſtators 
verthellt werden. 


Breslau, 24. Dezbr. In der Woche vom 17ten 
bis 23. Dezember ſind auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 3,767 Perſonen befördert worden. Die 
Einnahme betrug 2,434 Rthl. — Auf der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wurden in der 
Woche vom 17ten bis 23ſten d. Mts. 3.069 Perſo⸗ 
nen befördert. Die Einnahme betrug 1230 Rthl. 


N 


Breslau, 25. Dicht. Der heutige Waſſerſtand 
der Ober iſt am hleſigen Ober⸗Pegel 16 Fuß 4 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 4 Fuß 2 Zoll. 


Theater. i 

Am 23ſten trat Dlle. Marianne Hager zum 
erſten Male auf der hiefigen Bühne als Irene im Be⸗ 
liſar auf. Der Theaterzettel bezeichnet zugleich dieſes 
Auftreten als erſten theatrallſchen Verſuch, wor: 


kritiſche Würdigung des Gelelſteten zu erwarten habe, 
Ein erſter theatraliſcher Verſuch iſt ja doch nur der An⸗ 
fang eines Anfanges, und es wäre mehr als Liebloſig⸗ 
keit, es wäre Brutalität, einem ſolchen mit allerhand 


maßgeblſchen, abwägenden Urtheilen gegenübertreten zu 


wollen. Da wo jeder Ton, jede Bewegung die Ver⸗ 
räther der innern geheimen Angſt und des faſt hörbaren 
Herzklopfens ſind, verbietet ſich die Aufmerkſamkeit auf 
die Abrundung des Geſanges und Spieles von ſelbſt — 
nur einzelne Momente, in denen ein augenblickliches 
Vergeſſen des Bedenklichen der Lage das Talent und 
die bereits erworbene Kunſtferligkeit der Anfänge⸗ 
rin durchblitzen laſſen, ſind geeignet, dem Beobach⸗ 
ter einen ungefähren Schluß auf die Zukunft derſel⸗ 
ben zu geſtatten. Gerade diefe Einzelnheiten aber find 
4s, nach welchen wir Dlle. Hager unbedenklich und 
\ entſchieden für die bedeutendſte aller der Anfänge⸗ 
rinnen halten, dle innerhalb dieſes Jahres ihren „er⸗ 
ſten Verſuch“ auf unſerer Bühne gewagt haben. Olle. 
Hager trat bel Weitem nicht mit der Sicherheit und 
jenem Anfluge von künſtleriſchem Selbſtbewußtſeln auf, 
welches ihre Vorgängerinnen fo unvortheilhaft charakte⸗ 
riſitte und fie von vornherein in das Gebiet der 
fertigen Routine verwies; aber das zahlteſch anweſende 


di 


holz, 1 Schiff mit Raps, 1 Schiff Roggen, 1 Schiff 


aus von ſelbſt folgt, daß man nach einem ſolchen keine 


— 2425 — 


Publikum wußte die große Verlegenheit und Angſt als 


etwas ſehr Natürliches und ſich ganz von ſelbſt Verſte⸗ 
hendes ſehr wohl zu würdigen und durch um ſo lauteren 
und allgemeineren Beifall des Gelungenen geradezu zu 
rechtfertigen! Der ſtarke, kräftige Ton und der 
ungewöhnliche Umfang ihrer Altſtimme, welche nament⸗ 
lich in den höheren Lagen äußerſt angenehm ift, die gute 
Schule, zu welcher Olle. Hager hier in Breslau be⸗ 
kanntlich einen ſo gediegenen, tüchtigen Grund gelegt 
hat, machten fie ſchon in der erſten Scene aller Brach⸗ 
tung und Anerkennung werlh; und wenn auch hier und 
da die Technik gar Manches zu wünſchen übrig ließ 
und die Uebergänge von den tleferen zu den höheren 
Tönen etwas hart ſchienen, fo darf man doch ohne Be⸗ 
denken behaupten, daß alle dieſe Ausſtelfungen in Bes 
tracht der herrlichen Mittel, welche die Anfängerin be⸗ 
ſitzt, geringfügig find, und die Hoffnung iſt gewiß ge: 
techtfertigt, daß ſich Dlle. Hager in nicht zu langer 
Zelt unter den gegenwärtigen Künſtlerinnen einen bedeu⸗ 
tenden Ruf erringen wird. . 


(Bunzlauer Sonntag sblatt.) Ein eigenthüm⸗ 
licher Vorfall hat ſich am 14. d. während einer zu 


Koſel hieſigen Kreiſes ſtattgehabten Jagd ereignet. 
das 


Zwei Rehe durchbrachen die Reihe der Treiber; 
Eine rannte mit ſolcher Gewalt gegen einen 13jährigen 
Knaben, daß derſelbe mit gebrochenem Beine zu Boden 
ſtürzte; das Reh überſchlug ſich, raffte ſich wieder auf 
und entkam glücklich. Das Zweite aber ſuchte in ſel⸗ 
ner Angſt Schutz unter einem Strauche und wurde 
dort von einem der Treiber ergriffen und feſtgehalten. 


Tarnowitz, 17. Dez. Geſtern Abend um halb 
9 Uhr hat hier der Blitz in die katholiſche Kirche 
eingeſchlagen, jedoch nicht gezündet. Eine ſofort veran⸗ 
laßte vollſtändige Viſitatlon beſtätigte dies, und ergab, 
daß die Thurmuhr, und an einigen Stellen der Thurm, 
durch den Blitzſtrahl beſchädigt worden. Die Heftigkeit 
des Schlages, und der Gedanke, daß der Blitzſtrahl ge⸗ 
zündet hätte und die Stadt bei dem furchtbar wüthen⸗ 
den Sturme unrettbar verioren: wäre, hatte die hieſigen 
Einwohner in großen Schrecken verſetzt. 


Mannigfaltiges. : 
— Die an den Prinzen von Sachſen⸗Coburg⸗Co⸗ 
hary vermählte königlich⸗franzöſiſche Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine von Orleans erfuhr bel ihrer neulichen Reiſe durch 
Frankfurt a. M. ähnliche Schrecken einer Feuersge⸗ 


fahr, welche die entferntere Urſache des frühzeltigen To⸗ 


des ihrer Frau Schweſter, der Herzogin von Würtem⸗ 
berg geweſen waren. Am Freitag Abend nämlich, auf 
der Reiſe von Coburg nach Parls begriffen, mit ihrem 
Gemahle in Frankfurt angelangt, war die hohe Frau 
gerade mit ihrer Tollette befchäftigt, als in dem an das 


Zimmer ſtoßenden Salon, im Gaſthauſe zum engliſchen 


Hofe, wo die erlauchten Reiſenden abgeſtiegen waren, 
die Fenſtervorhänge von den Flammen eines in vielleicht 
zu großer Nähe ſtehenden Kronleuchters ergriffen wur⸗ 
den. Der dadurch ſich in dem Gemach verbreitende 


helle Schein wurde, mittelſt der offenſtehenden Thür zu⸗ 


erſt von der Frau Prinzeſſin wahrgenommen, worauf 
ſogleich der die hohen Herrſchaften begleitende Kammer: 


herr, Frhr. v. Wangenheim herbelellte, dem Umſichgrei⸗ 


fen der Flamme Einhalt zu thun. Es gelang das zwar 
auch mit Hülfe des alsbald dazu kommenden Gaſthal⸗ 
ters und ſeiner Leute, jedoch nicht ohne, daß die Beklei⸗ 
dung der Wände und der Fußteppich ſehr ſtark beſchä⸗ 
digt worden wären. Am folgenden Vormittag um 10 


Uhr festen die fürſtlichen Neifenden, auf der Taunus⸗ 


bahn dis Mainz ihren Weg nach Paris fort, wo J. 
K. H., wie man vernimmt, ihre Niederkunft abzuwar⸗ 
ten gedenkt. (Voß. 3.) 
— Die Magdeb. Ztg. meldet aus Hannover, 
20. Dezbr.: „Der Ausgezeichnete Violin⸗Virtuoſe Ernſt 
erhielt vor einem Jahre vom Könige den Titel el 
nes Konzertmeiſters unter der Bedingung, daß er all⸗ 
jährlich 6 Wochen in hleſiger Reſidenz zubringen müſſe, 
um in den Hof⸗Konzerten ꝛc. zu ſplelen (wofür er denn, 
da mit dem Titel Gehalt nicht verbunden war, natür⸗ 
lich zu honoriren war). Ernſt hat nun auch in biefem 


Jahre dle letztverfloſſenen ſechs Wochen hier zugebracht, 


auch verfchisdentlichft bei Hofe, beim Könige und Kron⸗ 
prinzen, geſpielt. Sei es nin, daß das Honorar, wel⸗ 
ches man ihm bei ſeiner, vor einigen Tagen erfolgten 
Abreiſe dafür gezahlt, zu gering geweſen, (was indeſſen 
kaum glaublich, da Ernſt ſich ſtets mit der großartigſten 
Unelgennützigkeit benommen, hier nur eln Konzert fit 
ſich, mehrere aber zur Unterſtützung Anderer ꝛc. gegeben 


hat) oder ſei es, daß fein Künſtlerſtolz auf andere 


Weiſe verletzt worden — genug, er hat bel ſeiner 
Abreiſe dem Könige das Konzertmeiſter⸗Patent zurück⸗ 
geſchickt.“ 

— Die preußiſchen Blätter berichten uns über man⸗ 
nigfache Unglücksfälle zur See, welche der entſetzliche 


+ 


Bias . Beilage zu N? 302 der Breslauer Zeitung, ee 


Mittwoch den 27. December 1848. 


Sturm am 15. d. M. verurſacht hat. Das auf der 
Pillauee Rhede liegende Königsberger Schiff „Courier 
(Capftän Zimmermann) wurde von feinem Anker ge⸗ 
riſſen und trieb etwa eine Meile weit davon auf den 
Strand. Da die Dunkelheit der hereinbrechenden Nacht 
die Reltung der Mannſchaft unmöglich erfcheinen ließ, 
beabfichtigte man anfänglich dieſelbe bis zum anderen 
Tage auszuſetzen. Von der Dringlichkeſt der Gefahr an⸗ 
getrieben, wurden Maßregeln veranlaßt, auch in der 
Nacht die Rettung derſelben fortzuſetzen. Das Schiff 
wurde aber bald von dem empörten Elemente zertrüm⸗ 
mert, wodurch der beklagens werlhe Umſtand ſich ereig⸗ 
nete, daß fünf Menſchen von der Schiffsbeſatzung wo⸗ 
runter der Kapitän Zimmermann ſelbſt und ſein Sohn 
ertranken. Von dem Schiffe find nur Splitter und 
kleine Stücke ans Ufer gekommen. — Zwei andere 
Schiffe haben bedeutende Lecke davon getragen. — In 
der Nacht vom 16ten und 17ten ſtrandete das 130 Laſt 
große Briggſchiff „Friedrich Wilhelm IV.“ an der fri⸗ 
ſchen Nehrung, 1 Meile jenſeits Kahlberg. — Außer⸗ 
dem iſt noch an der Nehrung ein abgebrochener Maft 
mit vollen Segeln von einem noch unbekannten verun⸗ 
glückten Schiffe und eine Quantität Pipenſtäde ange⸗ 
trieben. i 


— Nach eingegangenen Nachrichten aus Meurs 
ſollte am 21. Dez. das Gebälk zum Dachſtuhl eines 
für das Seminar neu errichteten Gebäudes aufgeführt 
werden, als leider das ganze Gebäude mit den darauf 
befindlichen 13 Perſonen, worunter viele Familienväter, 
zuſammenſtürzte. Bis halb 11 Uhr Nachts waren 12 
Perſonen, worunter 9 Todte und 3 ſchwer beſchädigte, 
ſo daß nur für einen von dieſen Hoffnung zur Erhal⸗ 
tung iſt, hervorgezogen, der dreizehnte fehlt noch, und 
wird eine Unterſuchung wohl herausſtellen, wodurch ein 
ſo ſchreckliches Unglück herdeigeführt worden iſt. 

(Elberf. Stg.) 

(Rom.) Es iſt eine unbefteittene Erfahrung, 
daß ſeit 6 Jahren die Winterkälte in unſerem Sü⸗ 
den progreſſiv zunimmt. Einen Winter, wie den ge⸗ 
genwärtigen, erinnert ſich Niemand hier erlebt zu haben. 
Die fernen und nahen Apenninen ſind mit Eis und 
hohem Schnee bedeckt, und in Roms Straßen findet 
ſich ſchon einige Morgen regelmäßig Eis von einem 
halben Zoll Dicke. In Florenz ſollen die Arno Ufer 
nicht ſelten Eis anſetzen. Die meiſten engliſchen Frem⸗ 
den haben daher die Stadt verlaſſen und ſind zu uns 
herübergekommen. . 3 


— Im Haag find über 24 Perſonen, welche aus 
einer kürzlich errichteten Fabrik hervorgegangenes, ſehr 
wohlfeiles Salz genoſſen hatten, unter Symptomen der 
Vergiftung erkrankt. Es fand ſich, daß das Salz 
den fünften Theil feines Gewichts an Arſenik enthielt ; 
aus weichen Gründen dieſer beigemiſcht war, Aft noch 
unbekannt. Eine der erkrankten Perſonen iſt geſtorben, 
die übrigen hofft man zu retten. — Später hat ſich 
nach der „Haarlemer Court“ ergeben, daß das Salz 
nicht in einer Fabrik, ſondern bel einem Krämer gekauft 
worden und mit Mäufegift vermiſcht war. Die muth⸗ 
maßliche Schuldige iſt die Dienftmagd des Krämers; 
fie folk eingeſtanden haden, daß fie, um ihre Arbeit zu 
vermindern, ein Päckchen Mäufegift mit dem Salz ver⸗ 
miſcht habe, indem dadurch die Nahrung ihres Dienſt⸗ 
herrn abnehmen und ſie Erleichterung ihrer Arbeit finden 
würde. 8 


— Ein feuerfeſtes Kleid, die Erfindung des 

Oberſten Paulin aus Paris, von Leder gefertigt, das 
gleich der Taucherglocke den ganzen Leib mit ſammt dem 
Kopf bedeckt und in welches die Luft vermittelt einer 
Maſchine, mit welcher es durch einen feuerfeſten Schlauch 
in Verbindung ſteht, zugepumpt wird, ward vor Kur⸗ 
zem bei einem Brande von Herrn Braidiwood in London 
probirt und beſtand die Probe vortrefflich. Der Inge⸗ 
nleur Dowdin begab ſich vermittelft deſſelben mitten in 
einen brennenden Keller, mit einem Waſſerſchlauch aus⸗ 
gerüſtet, den er nach den brennenden Stellen richtete. 
Nach einer Vtertelſtunde war es ihm gelungen, das 
Feuer gänzlich zu löſchen, ohne irgend einen Schaden 
zu nehmen. 
— Spohr's „Macht der Töne“ iſt zu London 
unter ſeiner Leitung vor der Königin aufgeführt worden. 
Die Königin nahm ihm die Partitur ab und erklärte 
ihren Damen die Schönheiten der Compoſitſon. 


Auflöſung der Homonyme in der letzten Nr. d. Ztg.: 
3 Verſchoſſen: 
Auflöſung der Charade in derſelben Ztg.: 
5 Fürbaß. 15 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater: Hepertoire. _ 


Mittwoch, zum 16ten Male: „Der Welt: 


umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 

Rx Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 

tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 

vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
sales von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hrn. Pape. 

Oonnerſtag, zum 2. Mal: „Die Memoiren 

des Satans.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 

an dem en ichen beer en e 

Entbin dungs Anzeige 

Dieſe Nacht um 11 Uhr wurde meine liebe 

Frau Lou iſe, geb. Wolff, von einem mun⸗ 
tern Knaben ſchnell und glücklich entbunden, 

welches ich mich beehre, unſern lieben Anver⸗ 
wandten und Freunden, ergebenſt anzuzeigen. 

Priſſelwitz, den 22. Dezbr. 1843. 
\ Julius Sopsky, 
Dom. ⸗Pächter. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 24ſten d. Mts, glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner liehen Frau Henriette, 
geb. Mozart, von einem geſunden Mädchen, 
zeigt Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
deren Meldung, hiermit an: 8 

. Simon B. Schefftel. 

Breslau, den 26. Dezember 1843. ; 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben, zeige ich hiermit, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an. 

Bunzlau, den 22. Dez. 1843. 


(Rat 


Entbindungs= Anzeige 


1 05 Morgen um halb 6 Uhr ward meine 


liebe Frau, geb. Schiller, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 25. Dezember 1843. 
Auguſt Ludwig Müller. 
Todes- Anzeige. 
Am 22ſten Nachmittag um 4 uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager in Folge von Un⸗ 
terleibsleiden unſere unvergeßliche Mutter, 


Schweſter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frie⸗ 


dericke, verw. O 
58 Jahr alt. 

Ein ſchneller ſanfter Tod endete ihr from⸗ 
mes Leben. 

Breslau, den 24. Dezember 1843. i 

42 Die Hinterbliebenen. 

A, Todes⸗Anzeige. 

Am 20. Dezbr. verſchied zu Poſen meine 
innigſt geliebte Schweſter Cäcilie, an einem 
hitzigen Nervenſieber. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, zeige ich dies, Namens der 
hinterbliebenen Geſchwiſter, Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, an. 

Gräff, Juſtizrath. 
Todes⸗Anzeige. ; 

Nach langen Leiden, indeß ſanft und ruhig, 
entſchlief im frommen, chriſtlichen Glauben 
heute früh gegen 3 uhr der Kaufmann Sa⸗ 
muel Gottfried Scheibe, Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens, in dem ſchönen Alter von 76 
Jahren und 9 Monaten. Dieſe Anzeige, um 
file Beileidsbezeugungen bittend, widmen: 

5 die tiefbetrübte Wittwe und 

die Hinterbliebenen. 
Bojanowo, den 22. Dez. 1843. 
Todes-⸗ Anzeige. ä - 
(Statt befonderer Meldung.) 

Heute Nachmittag um halb 4 Uhr endete 
ſanft, nach kurzem Krankenlager am Nerven⸗ 
ſchlage, mein guter Schwager und treuer 
Freund, Herr Anton Kieſewetter, im 
52ſten Jahre feines Alters. Fünfundzwanzig 
Jahre war er mir eine wahrhaft treue Stütze! 
Dieſe Anzeige widme ich tiefbetrübt, im Na⸗ 
men feiner trauernden Gattin, Kinder und 
übrigen Verwandten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſeinen zahlreichen Freunden und 
Gönnern. - ©. 

Breslau, den 25. Dezember 1843. 
Der Kaufmann Anton Hübner. 


Musikalische Seetion d. V. Ges. 
Wer sammlung: Mittwoch den 27. 
d. M., Abends 6 Uhr. Vortrag des Se- 
kretairs : „Musikalische Notizen, auf ei- 
ner Reise durch das südliche Deutsch- 
land im Sommer 1843 gesammelt. Hierauf 
statutengemässe Wahl eines Sekretairs.““ 


Bitte, 


ppenheim, geb. Lewy, 


Von Neuem iſt unſere Stadt durch eine 


Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Am 
16ten l. M., Abends gegen 6 Uhr, wur⸗ 
den hier 22 Gebäude in der Vorſtadt ein 
Raub der durch den heftigſten Sturm flug⸗ 
ſchnell verbreiteten Flammen, und 59 meift 
arme Famitien verloren ihr Obdach, ein 
großer Theil ſeine ſämmtliche Habe. 

Von Neuem ſind wir genöthiget, für 
dieſe Unglücklſchen um milde Gaben zu 
bitten; möchten wir auch dieſes Mal in 
Mitteln zur Abwendung drückender Noth 
unterſtützt werden. 

Jauer, den 18. Dez. 1843. 

Der Magiſtrat. 


. Kühn, 
Königl. Wailenhaus-Nendant, | 


3 Das große Vertrauen, welches ſehr 
viele Ein wohner in Breslau mir auch 
jetzt noch zu Theil werden laſſen, beſtimmt 
mich zu der ganz ergebenſten Anzeige, 
daß ich den Iften und 15ten jedes Mo⸗ 
nats in Breslau (im Gaſthofe zum blauen 
Hirſch) anzutreffen bin. 

Werndorf, den 25. Dezbr. 1843. 
Direktor Dr. Küſtner. 
In dem orthopädiſchen Inſtitute, wel⸗ 
ches ich auf meinem Rittergute Werndorf 
bei Trebnſtz errichtet habe, können jetzt 
noch mehrere Kranke aufgenommen werden. 
Werndorf, den 25. Dezbr. 1843. 


Direktor Dr. Küſtner. 


Im Rofeler Kreisblatt Nr. 50 findet 
ſich Nachſtehendes Inſerat: „Im Kreis⸗ 
Blatt Stück 38, Seite 150, iſt zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß auf der Kobelwitzer 
Wieſe ein todtes Kind aufgefunden wor⸗ 
den, um die Angehörigen zu ermitteln und 
anzugeben.“ 8 

Wir erſuchen das gedachte Kreisblatt um 
geneigte nähere Auskunft, ob das qu. Kind 
blos deshalb aufgefunden worden, um die An⸗ 
gehörigen anzugeben? — oder wie die Sache 
ſich verhält, da bei unſern beſchränkten Gei⸗ 
ſteskräften wir den Sinn nicht faſſen können. 
— Hierbei rufen wir den Anhang der Dich⸗ 
tung in Nr. 10, Inſerat Nr. 45, deſſelben 
Kreisblattes in das Gedächtniß. X. Y. u. 3. 

Im Verlage von Guido Zeiler in Mann⸗ 
heim iſt erſchienen und in allen Buch⸗ und 
Kunſthandlungen (in Breslau bei G. P. 
Aderholz) vorräthig: 

Bildniß von Hoffmann von Fallers⸗ 
leben mit Faeſimile, gezeichnet von 
Fröhlich, in Stahl geſtochen von Hoff⸗ 
meiſter. Royal⸗Format. Preis weiß 
Pap. 20 Sgr., chin. Pap. 25 Sgr. 

Bei F. Kupferberg in Mainz haben die 
Preſſe verlaſſen und ſind in allen Buchhand⸗ 
an (Breslau bei G. P. Aderholz) 
zu haben: \ 

Berard u. Denonvilliers, Hand: 
buch der praktiſchen Chirurgie oder voll⸗ 
ſtändige Abhandlung der chiturgiſchen 
Krankheiten und der für fie erforder: 
lichen Operationen. Ueberſetzt und 

mit Noten verſehen von Dr. E. Seitz. 
Ir Theil. Iſte Lieferung. gr. Lex. 
8. geh. 25 Sgr. a 

Lend von J., Converfationg - Lexikon 
für Diejenigen, welche franzöſiſch ſpre⸗ 
chen, Überfegen und lehren, oder Un: 

leitung, ſich in der franzöſiſchen Sprache 
richtig auszudrücken. gr. 8. geheftet. 
1 Rtlr. 


So eben erſchien und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


f Rezept ⸗Taſchenbuch 
eines alten Brannt⸗ 
weinbrenners, 


oder Anweiſung, wie man aus gewoͤhnli⸗ 
chem Kornbranntwein einen vorzüglichen 
Franzbranntwein verfertigen kann, der Ent. 
fuſelung der Branntwelne, 100 gradiger 
Spirltus, guten Rum und Arak, Eau de 
Cologne, Makaſſaröl zu fabriziren, ein 


vorsüglihes Champagner⸗ Rezept 


x. ꝛc. Guten Eſſig und Hefen zu 
verfertigen. 7 
Leſpzig, bei C. Berger. 8, broch. 
15 Sgr. 


Folgende Gewinnlooſe und zwar 5967 a., 


20207 b., 20247 a., 34149 B., 57183 a., 59624 


e. d., 65790 a., 70797 d. Ater Klaſſe 8Sfter 
Lotterie ſind einem meiner Spieler abhanden 
gekommen und warne ich hiermit für deren 
etwaigem Ankauf. £ 
Hultſchin, den 19. Dezember 1843, 
Anter⸗Einnehmer Mosler. 


Zum Wurſt⸗Abendbrot 


heute Mittwoch den 27. December ladet erge⸗ 
benſt ein: Kalewe, Cafetier, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22, 


Staͤhreverkauf. 


Bei dem Dominium Herrnmotſchelnitz, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, beginnt der Stähreverkauf den 
1. Jan. und zeichnen ſich die aufgeſtellten Böcke 
beſonders durch großen Wollreichthum vor⸗ 
theilhaft aus. v. Tſchirſchky. 


Staähre⸗ Verkauf. 


Der Stähre⸗ Verkauf in meiner hiefigen 
Stammſchäferei beginnt mit dem 2, Januar 
k. J. Bei langjähriger Innzucht iſt dieſelbe 
ſtets von jeder erblichen Krankheit frei ge⸗ 
blieben. Stoebe. 

Schweinsdorf, den 23. Dez. 1843. 


Auf dem Dominjum Werndorf bei Trebnitz 
auf noch 50 Schock gute Rohrſchauben zu ver⸗ 
aufen. 8 
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Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


zwar zu den folgenden Frachtſätzen: 


Frachtgüter⸗Tarif ineluſive 
Frachtſatz A., für Steinkohlen, Kalk, Koaks. 
Steinkohlen, Koaks, in Parthieen unter 18 Tonnen, 


angenommen. 


Das Auf⸗ und Abladen der Steinkohlen iſt mit / Sgr. 
Bei vorher eingegangener Verpflichtung von eine 
kohlen pro Jahr für die Fahrt von Freiburg nach Breslau 


Da nunmehr die nöthigen Vorkehrungen zum Transport von Gu 
unſerer Bahn getroffen ſind, ſo nehmen wir vom 2. . Rn 
derung von und nach Breslau, Kanth, Ingramsdorf, 


tern und Ro ei 
. 5 Über zur Weſtertecuf 
Königszelt und Freiburg an Fi 


Feuer⸗Verſicherung. 


Januar k. J. ab, G 


werden loſe zur Beförderung nicht 


pro Tonne 


u vergü 
m Abſender 20 ile Feigen. 


Mille Tonnen Stein⸗ 
aufzugeben, werden 


nach Jahresſchluß 10% von dem ganzen Fracht⸗Betrage vergütet. 


rachtſatz B., für bearbeitete Granit⸗, Sand⸗, Back⸗, 


Fa C., für Getreide. 


— — ͤ ͤ ————— —äP— — — — — 


rachtſatz D., für Farbehölzer, Metalle, Sämereien, Erze, Mineralien, 

und alle von A. bis P. ni 

Frachtſatz E., für Glaswaaren, Porzellan, Wolle, Flachs, Hanf, 
dergleichen voluminöſe Transport⸗Gegenſtände. 


Baus und Pflafterfteine, 


Kolonialwaaren 


cht ſpeziell benannten Transportgegenſtände, 


Federn, Betten und 


Frachtſatz F., für Meubles, Inſtrumente, Spiegel, uhren. 


pro 5 


Sonne: pro Centner. 

Von oder zurli 3 — 

r zurück f.. . TESTER 
gr.] pf. Iſgr.] pf. Mar] pf. Iſgr. pf. Iſgr. pf. Ifer.| pP. 
Breslau Kanth 5 6 1] 3] 19 91 2 6 26 9 6 — 
5 Ingramsdorf 8 —I 1| 9 2 9 3 6 4/ 3 10 — 
. Königszelt 10 — 2 3 6 4 60 5 9 14 — 
: Freiburg 10 — 2 6 4 — 5 — 6 6 16 — 
Kanth Ingramsdorf 4 — 1 1 2 10 6] 2 —1 2 — 1 4 — 
a Königszelt 6706 1e es 
E Freiburg 8 — 1 9] 2/9} 3) 61 A| 3110) — 
Ingramsdorf Königszelt 4 — 1 — 10 61 2 —| 2 —1 4 — 
MT Freiburg 5 65 1) 3) 10 9 2 6) 2) 9 6 — 
Königszelt RE —1 117 —1 11 61 2] =] 2) —1 4 — 


Bei kleinen Frachtgüter⸗Poſten, bis 


einſchließlich 5 Centner, tritt in allen Rubriken 


— ſꝛ— t . . ' ' ' . ——— ä́ —— 


eine Erhöhung von 10 Procent des Frachtbetrages ein. Zur Bequemlichkeit des Publikums 
werden wir in Breslau die Frachtgüter (ausſchließlich die unter Frachtſatz F aufgeführten) 
von den Abſendern abholen und an die bezeichneten Empfänger ans Haus liefern laſſen, ge⸗ 
gen eine Vergütung von 6 Pfennigen pro Centner, 2 Sgr. pro Tonne für Steinkohlen, 
Koaks und Kalk. 
Die näheren Bedingungen ſind in den Expeditionen der verſchiedenen Bahnhöfe, ſo wie 
in unſerm hieſigen Geſchäftslokale, Antonjenſtraße Nr. 10, einzufehen. - 
Breslau, den 26. Dezember 1843. 2 Das Direktorium. 


Bei ede opold Freund in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geographie von Schleften 
‚für den Elementar⸗ Unterricht. 
Mit einer illuminirten Karte von Schleſien. 
Parthiepreis 2 Silbergr. Ladenpreis 2½ Silbergr. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. f 
Eine höchſt unpartheiiſche Kritik in Nr. 269 der Breslauer Zeitung über die er ſte Auf: 
lage dieſes Handbuches, obgleich ſchon eine zweite längſt erſchienen war, hat unfehlbar auf 


den ſo raſchen Verbrauch dieſes Buches Einfluß gehabt und das Erſcheinen der dritten ver⸗ 
beſſerten und vermehrten Auflage bewirkt, wofür ich als Verleger dieſes Buches dem Kriti⸗ 


ker der Breslauer Zeitung hierdurch meinen Dank abſtatte. 


Verlorene Sachen. 

Bei dem großen Andrange am 22ſten c. 
Abends auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt 
einem ankommenden Reiſenden von ſeinem Ge⸗ 
päck, als er ſich zur Stadt begeben wollte, ein 


Lederkoffer abhanden gekommen. Da an deſſen 


Wiedererlangung ſehr viel gelegen iſt, indem 
er neben einigen Kleidern und einiger Wäſche 
Akten enthält, die für den Verlierer von Wich⸗ 
tigkeit ſind, ſo wird dem Finder dieſes Koffers 
de angemefjene und gute Belohnung zuge: 
ſichert. 

Die Oberſchleſiſche Bahnhofs⸗Inſpektion zu 


Leopold Freund. 


Seine Freunde grüßt herzlich! 
von der Groſchengaſſe Nr. 9 
der Portraitmaler Axmann. 


Bücher⸗Auktion. 

Die hinterlaſſene Bibliothek des Königlichen 
Medizinalraths Dr. Kruttge ꝛc., welche aus 
ßer den beſten mediz. Werken, auch reich in 
allen andern Fächern der Wiſſenſchaften und 
Literatur iſt, ſoll 

Montag den 15. Januar 1844, 
Nachmittags 2 Uhr, und folgende 
Nachmittage, 


Breslau wird gefälligſt den Koffer entgegen⸗ in dem Auktionsgelaſſe des Königlichen Ober⸗ 


nehmen und die Belohnung auszahlen. 


Sprungwidder⸗Verkauf. 

Vom erſten Januar 1844 an, ſollen aus 
der, zur Herrſchaft Liſſa gehörigen Stamm: 
ſchäferei, 40 Stück feine, reichwollige, zwei⸗ 
jährige Böcke, von reiner Elektoral⸗Wolle zum 
Verkauf geſtellt werden. \ 


Einem landwirthſchaftlichen Publikum dieſe Nachmittags 2 Uhr, 


Anzeige mit dem ergebenſten Bemerken, daß 
der Unterzeichnete auf die von dem Herrn 


Landesgerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Der gedruckte Katalog iſt in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Com p. zu haben. 
Breslau, den 24. Dezember 1843. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


28 BL 80 mitte s 9 Uhr und 
A d. M. ormittag { 

1 0 „follen im Nuktions-Ge⸗ 
erſchiedene Effek⸗ 


I Breiteſtraße Nr. 42, v 
a 15 Kleidungsſtücke, 


ten, als: Leinenzeug, Betten, 


Amts⸗Rath und Direktor Block im Jahre Meubles und Hausgeräth, öffentlich verſtei⸗ 


1839 geſchehene Empfehlung Bezug zu nehmen] gert werden. 


ſich erlaubt. 2 
Liſſa, den 21. Dezember 1843. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Hennig. 
Unterzeichneter, welcher die Schaafheerde in 
Liſſa als eine ausgezeichnete, edle und geſunde 
Heerde kennt, kann den Ankauf obiger ver⸗ 
käuflicher Sprungwidder beſtens empfehlen. 
Liegnitz, den 14. Januar 1843. 
A. Block, 
Königl. Amts⸗Rath und Direktor des 
Kredit⸗Inſtituts für Schleſien. 


Den 26, Dezember früh wurde eine Doppel: 
Flinte in ledernem Futteral, wahrſcheinlich auf 
dem Wege vom Nikolai⸗Thore bis zur Mor⸗ 
genauer Barriere, verloren. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, dieſelbe gegen Empfangnahme 


von 2 Rthlr. Belohnung, Königsplatz Nr. 2, 
1 


par terre, abzugeben. 


lau, den 18. Dezember 1843. 
8 Mannig, Nuktions⸗Kommiſſar. 
f Auktion. 
Am 29ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breitefie, Nr =, 
verſchiedene Effekten 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26. Dezbr. 1843. 
Mannig, Auktions Kommiſſar 
; Auktion. x 
Am 2. Januar k. J., Vormittags * 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im an = 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchledeh 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, an 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentl» der 
ſteigert werden. 
. Breslau, den 20. Dezeinber 184% 
Mannig, Auktions⸗ Ron mſſſar 


— 


„ 


Bi u. Universitäts- FR „Bar s 
b nchäruckerei, ge gr Musikalien-, und 
Lithographie, Bee 5 
| ischriftgiesserei, 2 
Stereotypie und - Leihbibliothek 
‚guchhandlung Sn 
; in : : ® > 
| Breslau, 9 
| |grenstrasse Nr. f ’ Ing Nr. 49. 
4 7 en 74 x \ 1 
' ee Zur Nachricht für die reſp. Herren Subſcribenten 
er _ > a uf 


De Dr. Foerſter s a 
Geſchichte des Koͤnigl. Preußiſchen Erſten 
ü Kuͤraſſier⸗ Regiments. 
S.ͤy eben iſt im Kommiſſtons⸗Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Oppeln erſchienen: 


Geſchichte 


3 ne des Rönigl. Preupifchen 
Erſten Küraffier - Regiments 
13 von deſſen Errichtung bis auf unſere Zeit. 


\ Hauptmann Dr. Förſter. 


Fünfte (Schluß Lieferung à 15 Sgr. color., ſchwarz a 12 ½ Sgr. 
5 Mit ſämmtlichen Lithographieen und Faeſimile s. 


4 X Die reſp. Herren Subferibenten auf vorſtehendes Werk 
werden ergebenſt erſucht, die gezeichneten Exemplare unter gefälliger Franco⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages (2 ½ Rthl. für colorirte, und 2½ Rthl. für ſchwarze Exem⸗ 
plaxe) von der unterzeichneten Buchhandlung abfordern zu laſſen. Bel Exemplaren, 
die bis Januar 1844 nicht abverlangt ſind, wird angenommen werden, daß die 
Zuſendung dann mit der direkten Poſt erwartet wird. N 

Breslau, den 11. Dezember 1843. 
Graßt, Barth und Comp., 
a Herrenſtraße Nr. 20. 


Ma gaz i 


1 ain 
der Literatur des Auslandes, 


Preis des Jahrgangs von 3 wöchentlichen, jährlich 156, Nummern zu einem halben 
5 na een (8 > gedruckte Columnen) 3 Thaler. 

Der Reichthum des in dieſer Zeitſchrift behandelten Materials, die Eleganz und Unpar- 
teilichkeit der Darftellung, fo wie der ungemein niedrige Preis haben ihr ſchon längſt eine 
der erſten Stellen in der periodiſchen Literatur angewieſen. 

Probenummern ſind zu erhalten und Beſtellungen zu machen in Breslau und Op⸗ 

peln bei Graß, Barth und Comp. 


Erklärung und Bitte an das katholiſche Publikum. 


Das von mir herausgegebene Gebetbuch unter dem Titel: „So ſollet ihr beten!“ 
(Math. 6, 9) u. ſ. w. hatte gleich bei feinem Erſcheinen ſich ſo allgemeiner günſtiger Auf⸗ 
nahme zu erfreuen, wie nicht leicht ein ähnliches Buch. — Worin ſich das gründen möge, 
darf ich nicht entſcheiden; die katholiſchen Journale Deutſchlands haben ſich darüber ausge⸗ 


ng 


1 


ſprochen, und die jedes Jahr nöthigen neuen Auflagen beweiſen, daß das Buch ſich in der 
Liebe des betreffenden Publikums erhält. — Kein Wunder, wenn dadurch eine Menge Nach⸗ 
bildungen unter verſchiedenen Titeln ins Leben gerufen wurden; giebt ſich doch überall ein 
Streben nach Fortſchreiten dem Beſſern zu kund, und Jeder will den einmal angebahnten 


Weg gern verbeſſern und verſchönern. — Ob man des einfachen ſchlichten Weges gehen oder 

unter blühenden Stauden in duftenden Hainen wandeln will, ob jener oder dieſer eher und 

ſicherer zum Ziele führt, darüber entſcheide Jeder, welcher weiter will. Der Weg iſt ange⸗ 
bahnt, und jene Beſtrebungen zeugen von gutem Sinne. 

Dies als Einleitung, um auf eine niedrige Geſchäfts-Induſtrie aufmerkſam zu machen, 
die man nicht für möglich halten ſollte. 

Es liegen mir zwei Bücher vor, welche genau den vollſtändigen Titel des von 
mir herausgegebenen Gebetbuches führen (als Verleger ſteht auf dem Titelblatte A. Peters 
mann in 1 von dem aber das eine gar nichts, und das andere nur ein höchſt 

dürftiges Skelett von dem Inhalte meines Buches enthält: ja der Herausgeber ent⸗ 
blödet ſich nicht, bei dem erſten ſelbſt zu bemerken, es ſei nur ſein Zweck, Hauber's 
Gebetbuch im Aus zuge zu verbreiten]! 

Ich würde dieſe Machwerke keines Wortes werth halten, und den Plagiarius feinem 
Gewiſſen überlaſſen, wenn ich's nicht dem Allgemeinen und eigener Ehre ſchuldig wäre, ſol⸗ 
ches Treiben öffentlich zu rügen. Ob ein A. Petermann in Luzern wirklich exiſtirt, oder ob 
ein Anderer hinter dieſer Firma feine Unredlichkeit verbirgt, weiß ich nicht, jedenfalls ſtehe 
für ihn dieſe Erklärung: „Wer den Titel eines langerſchienenen Buches ſtiehlt und miß⸗ 
„ braucht, ihm einen anderen Inhalt als den des Originalwerkes anhängt, iſt ärger und 

; „ ſtrafwürdiger, als ein gewöhnlicher Nachdrucker: er beraubt nicht allein den recht⸗ 
„mäßigen Verleger, er verfündiget ſich an der Ehre des Verfaſſers; er 
„ern 1 e des betreffenden Werkes in öffentlichen Blät⸗ 
2 s Lügen dar, er hintergeht und täuſchet au nöde Weiſe das 
„Publikum und die Käufer 5 6 . 1 er ; 

Was follte-man in dem vorliegenden Falle von dem katholiſchen Publikum halten, wenn 
es ſolchen unbedeutenden Büchern, wie jene ſind, die große Aufmerkſamkeit erwieſe; was 
von dem hochwürdigen Clerus, wenn er dergleichen überall hin empfohlen hätte, wodurch 
wohl beſonders die große Verbreitung erzielt wurde?! 

Nach Vorſtehendem noch Folgendes: Nur diejenigen Exemplare des Buches u. d. T.: 

„So ſollet ihr beten!“ (Math. 6, 9.) Ein Gebetbud) für katholiſche Chriſten. 

Geſammelt und bearbeitet nach den beſten älteren und neueren Gebet⸗ und Erbauungs⸗ 
“büchern. Mit Vorrede von einem kath. Geiſtlichen. Mit biſchöflicher Approbation. 
ſind von der Original⸗Ausgabe, welche die Firma J. H. Deiters in Münſter auf dem 
Titelblatte führen, und in der Druckerei von J. Schnell in Warendorf gedruckt ſind, welcher 
Zuſatz ſich am Schluſſe befindet. Alle übrigen find ſtrafbarer Nachdruck, oder, wie vorhin 
geſagt, noch viel ſchlimmer als folder, 

! Ich erlaube mir demnach die Bitte an den hochwürdigen Clerus und das katholiſche 
Publikum, nur das Original zu kaufen, reſp. zu empfehlen, und ihm die feitherige Aufmerk⸗ 

ſamkeit zu erhalten, alle widerrechtlichen Plagiate aber von ſich zu weiſen und zu unterdrücken. 
Münſter, den 26. November 1843. Der Herausgeber. 


Dem Vorſtehenden erlaube ich mir dieſelbe Bitte ke, i 
? end zuzuſetzen, und bemerke, daß die 

mee der Original⸗ Ausgabe fo wohlfeil geſtellt find, als nur 119755 
glich war, Die gewöhnliche Ausgabe in 8. auf feſtem Papier mit Stahlſtich koſtet 


nur 6 gGr.!! (7%, Sgr. 
Nov. 1843. Der Verleger J. H. Deiters. 


— 


Münſter, den 28. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten. 

Das den Geſchwiſtern Albrecht, resp. zur 
Oberamtmann Ulbrecht'ſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe gehörige Erbpachts⸗Vor⸗ 
werk zu Eichowo, abgeſchä 
10 Sgr., zufolge der ne 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 
6. Mai 1844, Vormittags 9 uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Zugleich mit dem Vorwerk gelangt eine an 
daſſelbe grenzende Forſtparzelle von 44 Mor⸗ 
gen 74 Q. R. zum Verkauf. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich, bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Koſten, den 6. Oktober 1843. 


Ediktal⸗Eitation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadtgericht iſt in dem über das Vermögen 
des Kaufmann Wilhelm Heimann hier⸗ 
ſelbſt am heutigen Tage eröffneten Concurs⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger 

auf den 25. Jannar 1844, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
Müller angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aver per⸗ 
ſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be: 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Glöckner und Ottrow hierſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſ⸗ 
ſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. 

Brieg, den 20. Oktober 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf, 

Die den Chriſtian Gurnſchen Erben ge⸗ 
hörige, sub Nr. 1 zu Groß⸗Wierau, hieſigen 
Kreiſes, belegene, gerichtlich dem Ertragswerthe 
nach — mit Ausſchluß des Materialwerthes 
der Gebäude — auf 30,232 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchätzte Erbſcholtiſei nebſt Zubehör, von 
welcher die Laudemien und Markgroſchen ab⸗ 
gelöſt worden, ſoll auf Antrag der Erben im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation unter fol⸗ 
genden Bedingungen verkauft werden: 

1) der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bo⸗ 

gen, ohne Vertretung der Taxe; 

2) jeder Bieter erlegt den zehnten Theil der 
Taxe baar oder in courſirenden Papieren 
als Caution; 3 
das Kaufgeld erlegt Käufer zur Hälfte in 
termino der Uebergabe ad depositum, 
die nach Uebernahme der Hypothekenſchul⸗ 
den verbleibende zweite Hälfte verbleibt 
demſelben nach ſeinem Wunſche gegen Ein⸗ 

tragung für die verkaufenden Erben zu 

4% Prozent und gegen vierteljährige Kün⸗ 
digung ſtehen; 2 
die Erben behalten ſich ihre Erklärung 
über die Annahme der Gebote in den 
Zuſchlag im Verkaufs⸗Termine vor, au⸗ 
ßerdem aber bleibt dem obervormund⸗ 
ſchaftlichen Gericht eine achttägige Friſt 
zur Ertheilung der Genehmigung in den 
Zuſchlag vorbehalten, während welcher 
Käufer an ſein Gebot gebunden bleibt; 
die Koſten bis zum Verkaufs⸗Termine 
excl. deſſelben werden von den verkaufen⸗ 
den Erben, die der Licitation, Ausferti⸗ 
gung der Bietungs⸗ Verhandlung und 
überhaupt ſämmtliche Kaufskoſten, incl, 
des Kaufſtempels, werden vom Käufer 
ohne Anrechnung auf das Kaufgeld be⸗ 
richtiget. x 

Zur diesfälligen Licitation haben wir einen 
Termin auf 

den 25. Januar 1844, Vormit⸗ 
tags 10 uhr, 5 
an unſerer Gerichtsſtelle vor unſerem Com⸗ 
miſſario, Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Jany, anberaumt, und kann Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein jeder Zeit bei uns in Augenſchein 
genommen werden. 

Schweidnitz, den 20. Nov. 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 11. März 1842 hier verſtorbenen 
Schankwirths Joſeph Teuber, wird nach 
§ 137, Tit. 17, Th. I. A. L. R. hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Glatz, den 6. Dezember 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Krauſe. 


Nepoſitoriums werden im Ganzen fo 
wie getheilt verkauft, wo? Ring Nr. 18. 

: E. Eaffirer, 
SGlas⸗Brocken 


— 


3 


— 


40 


jeder Art werden gekauft und die höchſten Grube zu fahren. 


Preiſe dafür bezahlt: Ohlauer Stra 


im Comtoir. 


In einem Putzgeſchäft in der Nähe Bres⸗ 
lau's wird eine Demoiſelle, die ſowohl in 
Hauben als Hüten geübt iſt, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen geſucht. Näheres bei 
Herrn Militſch, Biſchofſtr. Nr. 12. 


ße Nr. 56, 


st auf 18,088 Rthlr. 181 
bſt Hypothekenſchein F 


AR ‚Ediktal-Radung. : 
Bei Herzoglicher Landesregierung, Verwal⸗ 
tungs⸗Senat allhier befinden ſich 135 Fl, depo⸗ 
NE, welche Chriſtoph Kirchner zu Kal⸗ 


tenlengsfeld vor Beginn des Feldzuges von 


12 nach Rußland für feinen Stellvertreter 
bar Fir ch Mus un n eingegasit 
zuge hierher nicht Kale iſt aus dem Feld⸗ 
in Gefangenschaft zurückgekehrt, ſoll vielmehr 
Da ſeit Ae erde en über 
deſſen Aufenthalt Leben oder Tod eingegan⸗ 
gen, auch desfalſige Nachforſchungen, fo wie 
über ſonſt Berechtigte zu obigem Stellvertrer 
tungsgelde erfolglos geblieben ſind, ſo werden 
auf fiskaliſchen Antrag alle Diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde Anſprüche an obie 
ges De zu machen gedenken, hiermit 
geladen, 
Mittwoch den 3. April 1844 
vor unterzeichnetem Gericht in Perſon oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu 
erſcheinen und ihre Anſprüche auf das Depo⸗ 
ſitum anzumelden, widrigenfalls aber zu er⸗ 
warten, mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen 
zu werden. ; 
Zugleich wird auf > 
Mittwoch den 17. April 1844 
Termin zur Publikation des Präkluſivbeſchei⸗ 
des anberaumt. 5 ; 
Auswärtige Intereſſenten haben einen da⸗ 
hier wohnhaften Bevollmächtigten durch ge- 
richtlich beglaubigte . aufzuſtellen. 
Meiningen, den 2. Dez. 1843. 
Herzogl. S. Kreis- und Stadtgericht daſelbſt. 
Haring. 
Bekanntmachung. BR: 
Die Franz Ptokſchen Eheleute beabſichti⸗ 
gen, ihre, ſeit dem Jahre 1843 nicht mehr im 
Betriebe geweſene, an der Malapane, zwiſchen 
der oberhalb gelegenen ſogenannten Dlugos⸗ 
und der unterhalb gelegenen Daniel Plutta'⸗ 
ſchen Mühle belegene eingängige Waſſermühle 
zu Lohna durch Umbau wieder in Stand und 
Betrieb zu ſetzen, ohne dabei die Lage des 
Fachbaums zu verändern. . 
Nach Vorſchrift des 5:6 im Edikte vom 28. 
Oktober 1810 bringe ich dieſes Vorhaben zur 
öffentlichen Kenntniß, wobei alle Diejenigen, 
welche dagegen ein Widerſpruchs recht zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert werden, ihre be⸗ 
gründeten Einwendungen binnen acht Wochen, 
und zwar bis ſpäteſtens zum 24. Febr. k. J. 
bei mir anzubringen, weil auf ſpäter einge⸗ 
hende Proteſtation nicht weiter geachtet wer⸗ 


den kann. 
Lublinitz, den 19. Dez. 1843, 
3 Der Königliche Landrath. 1 
J. V.: Durin. 


Bekanntmachung. $ 

Der Beſitzer der Niedermühle zu Döberle, 
Forſt Heilmann, beabſichtiget bei ſeinem aus 
zwei Mahlgängen beſtehenden Mühlengewerke, 
eine ſachgemäße Veränderung dahin vorzuneh⸗ 
men, daß dabei noch ein Spitzgang und Rei⸗ 
nigungsmaſchine zum Einſtreichen angelegt, 
und in Betrieb geſetzt wird, ohne daß eine 
Veränderung am Fachbaum oder an der Waf- 
ſerſpannung vorgenommen werden fol, 

In Folge des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
wird dies Vorhaben zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, damit Diejenigen, welche ein gegrün⸗ 
detes Widerſpruchsrecht dagegen zu haben ver⸗ 
meinen, ſolches binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt hier anmelden mögen. 1 

Oels, den 7. Dezember 1843. 

Königl. Landrath 
v. Prittwitz. 
Bekanntmachung. 

In Folge Beſtimmung des Königl. hochlöb⸗ 
lichen allgemeinen Kriegsdepartements ſoll im 
Jahre 1844 die Lieferung von 6000 Stück 
Ahorn⸗Gewehrſchafthölzern für die hieſige Kö⸗ 
nigliche Gewehrfabrik dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. 

Es iſt deshalb ein Licitations⸗ Termin auf 
den 13. Januar 1844, Vormittags 9 uhr, im 
Gewehrfabrikgebäude anberaumt worden, wozu 
bietungsfähige Lieferungs⸗Unterneymer einge⸗ 
laden werden. 

Die nähern Bedingungen, unter welchen die 
Lieferung übernommen werden kann, ſind in 
der Gewehrfabrik einzuſehen. 

Neiſſe, den 18. Dezember 1843. Br» 

Königliche Gewehr⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
Bekanntmachung. 

Durch Ein Königl. Hochwohllöbliches Ober⸗ 
ſchleſiſches Berg⸗Amt beauftragt, ſollen von 
der Trockenberg⸗Grube den 3. Januar 1844. 
Vormittags 10 Uhr, loco Grube, für den ges 
werkſchaftlichen Antheil öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung in preuß. Courant 


verkauft werden: 

513 Centner weißer Stück⸗Galmej, 

72 rother Stück⸗Galmei, 
Waſch⸗Glamei, 

Graben⸗Galmei. 

Bemerkt wird, daß die Herren Käufer ver⸗ 
pflichtet find, vor Abgabe eines Gebotes Yatheil 
des Galmeiwerthes als Caution zu deponiten 
und die erſtandene Galmei⸗Quantität binnen 
4 Wochen nach geſchehenem Zuſchlage von der 


Tarnowitz, den 24. December 1843. 
Marſch⸗ Schichtmeiſter. 
Zu vermiethen für einen oder zwei Herren 
eine freundliche Vorderſtube im dritten Stock, 
Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Ketzerberg Nr. 20 iſt eine gut meublirte 
Stube zu vermiethen. 


SR | 


zu 200 Rthir. Preuss Cour., welche 


Neuhäuser Steinkohlen- Aktien 
zu 200 R jährlich (am 1. Juli) zehn Thaler Zins un 
eins Dividende ertragen, sind mit 3% Aufgeld, J 


schaffung von 206 Rthlr. Preuss. Cour., oder 360 fl. 30 kr. im 24 fl.-Fuss von Herren 


Anhalt «& Wagener in Berlin, B. Metzler sel. 
in Frankfurt a/M. und Joh. Lorenz Schätzter 


halten, 


eines 160,000 Quadratlachter umfassenden] reichen, und 


Sohn & Comp. 


Sünstig gelegenen Steinkohlen-Lagers bei Neuhaus im Herzogthum Sachsen - Meiningen. 


m 


F Die Gruben- Arbeiten sind in vollem Betrieb. f 
Die Rückzahlung des Aktienkapitals geschieht unter für die Aktionairs serh 
. vortheilhaften Bedingungen durch jährliche Auslosung. : 


320080929888888 


.. 


Staͤhre⸗Verkauf. 


Der Stähre⸗Verkauf in meiner hieſigen Schafheerde 
‚beginnt den 2. Januar 1844. Die Preiſe find nach 
Zeitumſtänden fehr billig geſtellt und aus den zur 
Einſicht bereit liegenden Regiſtern zu erſehen. — Für 
jede erbliche Krankheit leiſte ich Garantie. - 

Koſelwitz, den 23. Dezember 1843. 
von Pacezinsky u. Trenezin. 


FFF 
Staͤhre⸗ und Mutterſchafe⸗Verkauf zu Panten 
5 bei Liegnitz. 


Der Verkauf wird hieſes Mal 
kann kein Thier weggegeben werden, 
Zum Verkauf kommen: 


J) Elektorale. Hochfeine ſeidenartige Tuchwolle, mit 


wachſen und rein geſtapelt. 
2) Negrettis. Derbe Tuchwolle, 
Stein pro Hundert. 


mit-dem 10. Januar k. J. 


anfangen; vor dieſem Tage 


engen gleichförmigen Bogen, kurz ge⸗ 


Schurgewicht 10 bis 12 Stein pro Hundert. 
kurz und ſehr feſt geſtapelt. Schurgewicht 12 bis 15 


3) Infantados. Feine kräftige Kamm⸗Wolle, ſehr tief und dabei geſchloſſen, deshalb auch 


ſehr gut zweiſchürig und dann als Tuchwolle anwendbar. 
Stein pro Hundert bei ganz weißer Wäſche. 


Panten, den 21. Dezember 1843. 


Das Neueſte, Eleganteſte, Geſchmackvollſte 


von Cartonnagen, Papeterieen, Nuhkiſſen und Nippfachen für Damen empfin 
. direkt per Poſt von Paris und verkauft zu den billigſten Preiſen: \ 5 


Louis Sommerbrodt, 


Kunſtverlags⸗ und Papier⸗Handlung 
Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben der Königl. Bank; 
2 in Schweidnitz: Ring Nr. 326, im eigenen Haufe, 


Die Steinkohlen⸗Niederlage, 


im Thurmhof am Nikolai⸗Thor, 


in Breslau, 


Schurgewicht 18 bis 22 
Thaer, Amtsrath. 


iſt mit allen Sorten Niederſchleſiſchen Steinkohlen verſehen, und verkauft „richtiges 
Maaß“ zu gegenwärtig billigen Preiſen, — übernimmt auch die Beförderung bis zur 


Behauſung des Käufers. 
Neuerfundene chemiſch bereitete 


Spardochte 


für alle Arten von Lampen. 
Dieſe von dem Publikum ſehr vieler Städte 
durch täglichen Nutzen geprüfte und als vor⸗ 
züglich gut befundenen Spardochte gewäh⸗ 
ren nicht allein bedeutendere Vortheile in der 
Erſparung des Oels, als alle andern, ſondern 
geben auch eine dem Auge wohlthätige, ganz 
weiße hellleuchtende Flamme. 
Von dieſen Spardochten empfing u. offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
und 
Kieler Sprotten 
empfing mit heutiger Poſt: 
x . Carl Wyſiauowski. 
Eine Mangel wird zu kaufen geſucht: Neu⸗ 
markt Nr. 20. 8 0 


Friſche holt Auſtern 


erhielt mit heutiger Poſt: 
Chriſtian Gottlieb Müller. 


wei Ifpännige Rollwagen und zwei 
Lastwagen werden zu kaufen geſucht von 
E. Schierer, Junkernſtraße 3. 


Eine möblirte Stube nebſt Bett und Be⸗ 
dienung iſt an einen einzelnen Herrn vom 1. 
Januar 1844 an für 3 Rthlr. monatlich zu 
vermiethen, Wo? ſagt Herr Prätorius, 
Meſſergaſſe Nr. 18. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Zwei prachtvolle Wohnungen, eine Schweid⸗ 
nitzer Straße, zweite Etage, von fünf Piecen 
und Zubehör, und eine Carlsſtraße, nahe der 
Schweidnitzer Straße, erſte Etage, ebenfalls 
fünf Piecen, nebſt Zubehör, find feyr billig an 
ſtille Miether Term. Oſtern abzulaſſen; auch 
wird auf Verlangen Pferdeſtall dazu gegeben. 
Näheres ſagt J. E. Müller, Kupferſchmie⸗ 


Den geehrten Geſchäftsfreunden der ſeit ei⸗ 


ner Reihe von Jahren beſtehenden Schleſiſchen 
Manufaktur⸗Waarenhandlung 


Valentin Naſchelsky 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich von heutigem Tage ab das genannte 
Geſchäft unter meiner Firma: 


Marcus Hausdorff 


fortführen werde. 5 

Ich bitte das der obenerwähnten Handlung 
geſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt zuzu⸗ 
wenden, welches ich mir zu erhalten ſtets be⸗ 
müht ſein werde. 8 
Breslau, den 27. Dezember 1843. 


Marcus Hausdorff, 


Karlsſtraße Nr. 27. 


Neujahrsgeſchenke. 
Bei jeder Witterung werden ; 
Lichtbilder- Portraits 

von 1½ bis 2 Kthl. im Gaſthofe zum deut⸗ 
ſchen Hauſe, Stube Nr. 23, angefertigt. 

Eine Dame von Stande wünſcht mit ihrer 
Tochter ſich gegen 150 Rthl. jährl. Penſion, 
einer gebildeten Familie auf dem Lande anzu⸗ 
ſchließen. Näheres hierüber durch 

Si. Militſch, Biſchofſtraße 12. 


Friſche große 


holſt. Auſtern 


empfangen mit heutiger Poſt: 
2 Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Stammholz⸗Verkauf. 

Das Dom. Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt, of⸗ 
ferirt 1000 bis 1500 Stämme Windbrüche, Kies 
fern und Fichten, zum Verkauf. Die Stämme 
faſt durchweg Bauhölzer ſind vorzüglich ſchön 
und lang, auch befinden ſich darunter eine An⸗ 
zahl Segelbäume. Die Abfuhr nach dem Floß⸗ 
bach beträgt eine ſtarke Viertelmeile. Darauf 


= 2428 
Leseegsgssa gaga 


a8 und 
also gegen Einsendung oder An- 


a 1d Se in Augsburg zu er- 
bei welchen Wechselhäusern Zins und Dividende s. Z. erhoben werden können. 
Der Zweck des Neuhäuser Aktien- Vereins ist die gemeinschaftliche Ausbeutung 

> 


für Debit- und Abfuhr sehr 


99688: 


für 5 RtHl: 


— 


Den Engros⸗ und Detail: Verkauf mein 


5 talieniſche ? t: reinen taffinieten Nüböles meint 
& N 2 2. babe ich in das an der Hupen Bwennbles 
5 8 f pferſchmied 
= Glanzwichſe. ae dene 
Se eee Ferd. Braune. 


erſte Sto 
auch ver 


Von meiner Italieniſche Glanzwichſe, 


Junkernſtraße Nr. 21 Ir 
deren beſte Güte garantirt wird, habe ich der 1 iſt der 


von 6 Stuben nebſt 2 Kabinets, 


Handlung des Herrn Eduard Groß in ſchloſſenem Entree und Zubeng : 
Breslau f mit oder ohne Stallung und W869 c ae 7 
für Breslau und Oberſchleſien 6, ball 


zu vermiethen und Term, Oſtern i 
Näheres darüber erfährt man im Ae Set 
Angekommene Fremde. 
Den 24. Sezbr. Goldene Gang Her 
Gutsb. von Zakrzewski aus Gr.⸗Herz. Poſg 


alleinige Haupt⸗Niederlage 
übergeben, und iſt ſolche bei demſelben zu dem 
ſehr billig 


en Fabrikpreiſe en gros zu haben 


Carl Heinr. Griecke, 


5 : aus Hamburg. Hr. Kaufm. Neumeyer a. Leipzig. — Weiß 
Dieſe Glanzwichſe, wirklich befter Güte, iſt Adler: Fr. Gtsb. Grabowska a, Rzadkow 
bei mir zu den ſehr billigen Fabrikpreiſen, Hr. Kr. ⸗Juſtiz⸗Rath Peſchke aus Zyrowa. 
en gros, in beliebigen Kruken und Gebinden Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Bar. v. Zu 
käuflich. kenhauſen a. Poditau. Hr. Partik. v. Keltſſ 
- 7 — a. i ah N v. Nan a. 9 
: 7 DE; nau. Hahn a, Neuftadt, — Blaue Hir 
ORTE Hr, Hr. Kfm. Groß a. Kreuzburg. — 00 % 
. ? kranz: Hr. ne v. S 10 Dofen, 
rivat⸗Logis. allſtraße 10: Hr. 
— Preslau, am Neumarkt Nr. 38. 1 v. Gontard. er 
x Den 25. Dezbr. Soldene Gans: Ha 
f Zu verkaufen. Amts⸗Rath v. Schaaffhauſen a. Gewand 
1 Deſtillir⸗ Topf von Kupfer, faft wie neu, Hr. Part. Schaafiyaufen a. Köln. Hr. Kfm 
Inhalt 63 Quart Preuß, nebſt Helm und Schild a. Hamburg. — Hotel de Sitefir 


Hr. Bar. v. Muſchwitz a. Gr.⸗Strehlitz. Hr 
Kfm. Block a. Oels. Hr. Part. Bernhardt 0 
Wien. — Weiße Adler: Hr. Buchhalt⸗ 
Amdohr a. Liegnitz. HH. Kaufl. Muhr a, O 
peln, Bruck a. Ratibor, Bruere a, Verlin. - 
Goldene Schwert: HH. Kaufl. Groſſe g 
Brieg, Leßmann a. Jauer kommend, Lemcke g 
Rheyds, Schulten aus Müllheim. — Blau 
Birch: Hr. Gtsb. Buyko a. Rußland. -Hı 
Schichtmeiſt. Kaiſer a. Gleiwitz. Hr. Kaufn 
Reiche a. Pitſchen. HH. Oekon. Peſchelt au 
Girlachsdorf, Zimmer a. Jakobsdorf. Hr. Par 
Mayer a; Pleß. — Gelbe Löwe: Hr. Gtel 
König a. Willkawe. Hr. Lieut. König a, Of 
lau. Hr. Kand. Lick a. Schweidnitz.— Weiß 
Storch: Hr. Kfm. Prager a. Gr.⸗Glogal 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 23. Dezember 1843. 


Schlange, wiegend 83 Pfd. pr. Pfd. 10 / Sgr. 

Eine dazu gehörende große, eiſerne Kühltonne 

mn eifernen Reifen beſchlagen, für 
thl. 

1 Oeſtillir⸗Topf von 33 Q. Pr., nebſt Helm 
und Schlange, 40 Pfd. wiegend, 10 ½ Sgr. 
Eine dazu gehörende große Kühltonne, mit 
eiſernen Reifen gut beſchlagen, für 5 Rthl. 

1 kupferne Oeſtillir⸗Blaſe von 79 Q. Preuß. 
nebſt Helm und Schlange, 80 Pfd. wiegend, 
10%, Sgr. 

1 kupferner Zuckerſiede⸗Keſſel, 15 Pfd. wiegend, 


1 vorzüglich ſchöne Kirſchpreſſe, 8 Rthl. 
12 Stück Branntwein⸗Fäſſer, 48 Q. Preuß., 
das Stück 15 Sgr. 


M. Rawitſch, 


Nikolaiſtr. Nr. 34. 
Auf Oſtern werden von mir 2 Stuben nebſt 


Remiſe, Reuſche⸗ oder Nikolai⸗Straße, zu mie⸗ Wechsel - Course. Briefe. | Geld 
then verlangt. \ g and 
N BY ARE RER Amsterdam in Cour. . |2 Mon. — 140 
Dominium Rothwaſſer de „ e — 14 
in öſterreich. Schlefien bei Neiſſe. | London für 1 Pr. St.. 3 Mon.. 25¼ ⁴ö— 
Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß Leipzig in Pr. Cour. . a Vista —- = 
die zum Verkauf beſtimmten Mutterſchafe und | pite 2 Messe = SB 
Widder bereits ausgehoben und vom 2, Ja⸗ Augsburg lo Mon.“ — ES 
nuar 1844 an jederzeit befichtigt werden können. yen 2 Mon. 104%, 
Rothwaſſer, den 24. Dez. 1843, Berlin & Vista 100% — 
55 — 
Karl Graf Steruberg. Dito 2 Non.“ — 99 
4500, auch 5 bis 6000 Nthlr. 
liegen zum Ausleihen auf ländliche Grundſtücke, Geld- Course. a 
jedoch nur gegen pupillariſche Sicherheit (ohne 5 
Einmiſchung eines Dritten) bereit. Näheres Holländ. Rand-Ducaten . . — — 
Breiteſtraße Nr. 3, eine Stiege, rechts. Kaiser], Dueaten 98 — 
Mit Lotterie⸗Looſen zur erſten Klaſſe SIfter Aa „FCC 1 
Lotterie, deren Ziehung am 11. Januar k. J. 0 r * ! 
5 . Polnisch Courant — 2 
beginnt, empfiehlt ſich ganz ergebenft: Polnisch Papier-Geld .. 1 96%,| — 
Gerſtenberg, Wiener Banco Noten à 180 Fi. 105% — 
Ring Nr. 60. ‘3: Zins- 
Auf dem Dom, N.⸗M.⸗Peilau bei Reichen Hfleeten-Course. fuss. 
bach ſtehen 120 Stück ſtarke, mit Körnern 21 5 
gemäftete Schöpfe zum baldigen Verkauf. ee 1 * 90 1 — 
Acht große herrſchaftliche Wohnun⸗ | Brestaner Stadt-Obligat. 3½ 101 — 
gen mit und ohne Stallung und Wagenre⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4 96 gr] 
miſe find in einem neuen Hauſe auf der neuen | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 | 106%| — 
Schweidnitzer Straße jetzt bald oder zu Oſtern die i 3½ — 100! 
zu vermiethen. Das Nähere iſt in der Kanz⸗ | Schles.Prandbr. v. 1000R. |3% | 101%] — 
95 e Fiſcher, Ring aito dito 500k. 3% 101 ½ — 
Nr. 20, zu erfragen. 5 dito Litt. B. dito 1000 R.] 4106 — 
Sderthor, Kohlen = Straße Nr. 4, iſt eine dito dito 500 k. 4 || 106 Fr 
freundliche Wohnung zu vermiethen und ſo⸗ Ei i Bu 9 98 3 4 102 111 
2 7 isenbahn etien . 1 . — 
Baden re dito dito Prioritäts | 4104 — 
Zu vermiethen und Term. Oſtern zu be. to dito Litt. B. A — 107 
ziehen eine Re e 2 oder 3 Freiburger e — 113 
Stuben, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 11. Märkisch Nieder - Schles. 
Ein gut meublirtes Zimmer Eisenbahn- Actien ale — 
iſt bald zu vermiethen Ohlauerſtraße Nr. 9, Dis conte 4% — 


3 Treppen hoch. 
Universitäts: Sternwarte. 


BEER Ehezmomerxer 1 
21. Dzbr. 1843. ces r e ö RN | 3 
| E 8. | üeses. ARE | wichtiger. : 
Morgens 6 uhr. 28, 144 f 3, 995 2 6, 1% dn 22% überwöllt 
Morgens 9 Ahr. 1,76 ＋ 4, 5 , 2 6 0,8 WNW 13“ 7 
Mittags 12 uhr 1880 ＋ 4, 2 3 1 1, 2 N 21 1 
Radmitt. 3 Uhr. 1900 ＋ 4, 00 2 8 08 NRW 18 1 
Abends h abe 1940 3, 00 2 4 2, 2 [WNW 165 5 


Temperattz Ainimam + 2 4 Marimem + 3 1 Oder 3, 0 


Thermometer 


tee 5 erhalten bei en ee 98 10 Sense . m 2223 4 01 
7 For oder in den Feiertagen uhbrücke Nr. 45 22. Dzbr. Salone faucht 5 zewölk. 
5 Zu vermiethen nähere Aaskun⸗ a 8 : 3. . | tüneret, | üaperes, 3 
Fund Oſtern k. J. zu beziehen, iſt Plaz aa??!?!kkk zn . f n 8 f 5 
der Königsbrücke Nr, 2, eine Wohnung von |, Ein anten e i Morgens 6 Uhr. 28, 180 3, 3+ 13] % [ 300% überwält 
vier Stuben nebſt Beigelaß, mit oder ohne ſofort l en: Catharinenſtraße Nr. 7, beim Vorgens 9 Uhr. 220 3, 1 14 04 [ 36: 0 
Stallung. Näheres daſelbſt im 2ten Stock. Haushälter. . Mittags 12 lh. 22 4 5 4 i 5 0 6 8 a 1 
veundliche Wohnungen für Herren find zu Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Nachentek. 2 Ahr. 2,40 ＋ 3. ö „ = „ 
ee und vom 1. Januar an zu bezie⸗ eine freundliche 5 beſtehend un drei Abenes Biber] 2,74 3, 4 2, 8] ,2 [NW 18% „ 
: „ 6 i üche ꝛc. en⸗ - 
hen: Mauritiusplag Nr. 6, par terre, vor⸗ Stuben, Kammer, Küche ꝛc., Neue CFaſch Temperatac: Minimum . 1,3 Maximum 2, 0 Oder + 3, 0 


mals Neu⸗Stettin, ſtraße Nr. 4. a 5 


